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Veweis, daß der zwischen dem Könige Sigis-
Mt»nd August, Höchstmildesten Andenkens, 
und dem Herrnmeister Gotthard, unter dem 
dato Wilda, vom 28. Novembr. 1561. einge­
gangene Transact, (?roviiio 1)ucaÜ8 ge­
nannt, ein pacium privatum sey; hinge­
gen Allerhöchst-gedachter Majestät Confirma-
tions Oiploma ?rivüeAiorum> leu 
cZitionum 8ubje^ioni8 sud 6ztc> Wil­
da den nää)sten Freytag nach Cacharinä - Fest, 
1561. die wahren publica 3udje^ 
<^ionis sind. 

loß die Zergliederung und Segenein­
anderhaltung dieser beyden Acten 

geben nicht nur an: wie dieselben eine 
Beziehung auf einander so wenig in sich 
halten, daß sie in verschiedenen Haupt-
siücken sich offenbar widersprechen; son­
dern sie bringen zugleich den Beweis 
mit: daß die erstere Acte, die provilio 
Dualis, nur eine zwischen des Königs 
Majest. und des Herrnmetsterö Dur«l. 

H tem« 
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tempore 5udieciiow8 privatim einge­
gangene, zur ^ppro^tiou aller Stän­
de noch ausgesetzte Iran^Aion gewesen, 
datier ein unreifes unvollendetes Wert 
geblieben; die andere Acte, das Lon-
6rm2tion8 Diploma (^onclitiouum 5ut> 
^eäiiori!8> hingegen, nach gepflogener rei­
fen ueberlegung, nnt einmüthig, gemein­
schaftlich öfentltcher Bewilligung aller 
und jeden ihre Vollkommenheit und den 
völligen Schluß erreichet habe. 

Zum Beweise des ersten TheileS, unseres, 
aus der angegebenen Zergliederung erwachsenen 
Vorwurfs: daß nämlich in diesen, zu Wilda 
1561. wenige Tage nach dem Catharinä.'Fest, 
und wie zu erweisen, unter einem dato ausge­
kommenen Instrumenten, keine Relation un-
lereinander, sondern vielmehr verschiedene of­
fenbare Widersprüche obhanden wären, wird 
dle Anführung einiger, sich widersprechenden, 
Stellen dieser beyden Acten hinlänglich scyn. 

Im Eingänge des ?rovition-Inliru-
ments, oder nach dein buchstäblichen Lau­
te dcßen 4. und 9. §H. l'ransaiHL, oder 
Lc>mr2Ä8, und zwar an dem Orte wo 
die zur kubjeAion sich bekennenden Glie­
der, mit Auslaßung des Rigischen Erz-
bischofs, angegeben werden, HM es: 1» <. 

* / ^ > » » » V. ) / » » 

— — ksgAiker tam iuo czuam Livita-
tum slwrumque Orcimum I^ivoniX 
sä 6i<Hum Ivia^ilirum lpeöiantium 
nomine, Lcc. 

Das doniirmation8 Diploms Lon> 
6itionum 8ubjeäiioni8 hingegen überge­
het mit nichten den Erzbischof; giebt 
vielmehr die Gesandten 8tatu8 H 0rcZi-
num univerlT I_ivoniX namentlich an, 
und widerspricht in folgenden Worten: 

matura cZelikeratione Kubitz pul)!!-
coc^ue Sc concoräi omnium conlen-
iu, Lcc. 

dem angezogenen?rovilion8 Inhalte: sä 
cü<5tum ^ZAilirum ipe6i2NtiuM) aus­
drücklich. 

Ferner hält der Eingang des Provision-In­
struments in sich: 

ut ipia I^ivonia ex nunc I^obi? ut 
?oloniX Lcc. iubje<^a üt Lc ma» 

neat, cZum cerri aüc^uiä 6e approba« 
tione procerum R.e^ni retulerimus. 

und giebt dadurch deutlich an: daß diese Subje-
ction nur mit dem Könige, und mit Aussetzung 
derselben zur Genehmigung des Reichs eingegan­
gen sey. 

IN dem Oniirmations Diplomat? 
donöitionum 5udjeÄioni5 aber, lst eine 
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solche Bedingung der besondern 8udZs. 
Äion nicht befindlich: die kul^eKion ist 
vielmehr m Abschen bender p<ici8ciren-
dcn Theile allgenuin, und nicht an den 
-König allem, sondern zugleich an das 
S^eich und dessen Herrschaften auf ewig 
erfolgt; wie solches nicht nur die verbs 
LonKrmZtiom8 augeben, 

H.rctitepitc.'0pu8, IVla^iker Or-
<ZiM8 8t2M8 6c OrcZinum I^ivoni^- uni« 

. versV Lc Livitatum t^uncii le provia-

. ciam tuam in tiäem nottram tra6icZe-
runt ac in perpetuum I)itwmku8 Oo^ 
miniisc^ue 5>IoÜri8 Lcc incvrperarune. 

sondern auch der Cvntext selbst ausww " 
ftt -

? ^rt. XI. in verbi8: dum 1^08' 8. 
^3j. ilüusc^ue Ke^nv, l), I^it!^. ae 
Vitwnibu8 Scc. in ̂ udjeciionem coa-

- tenterjmu8. 
.^rt. Xll. in verdi8 : cvnjuncti8 k.e-

^ni ?o!oniX omniumc^ue ^Oitionum 
' tuarum viribus. 
und so we'tcr in mcbreren Articuln. 

Kations /VxpLtjationi8) lauten de6 
Provision-Inüruments 4. und 5. §. 

H. 4. — (^um provocatione tarnen 
eorum, c^ui tam ex I^obilibus csuam 

ci-

» » H- ( 5 > 

Qivitatibus immeäiate lmperio noKro 
vi^ore prXienfi8 cum eiv8 UluKritZti 

- 1'ran8a^i0ni8 ackjlciuntur aä Vicere-
- Zentem ve! 5en. )uä. Noliro8 
- per k^oz Lonkituen^c>8, eÜAsn6l.8 

commi^niku^: Orcl. koc eli, tam 
ipl'orum ZVlemdrvrum l'keut. 0r6in» 
c^uam !>loi)!!itZti8 I-iv HuKraAiiZ, Lcc. 

5 Appellativ lubcktiZ nvttri8 
Lc. civiÜ8 con6itioni8 incük'eren8 üt, 
prout illi vero, c^ui ?. ^ts^ikiri 
)uri86i<ÄiQni subjcäii 6c rativne äomi-
nivrum e^u8c!em lubäiri erunt, Lc. ma-
nebunt a6 luum tantum ?rincipem 
provocabunc; in cauiu: tamen Aravi-
bu8 Ucebic Lcz. Qr6 a principe iuo 
aä eoneilü donvencum provincialem 

. I'errarum I^ivoni^L ^uxta veterem 
consvetuäinem prvvvcare. 

Der Vi der ^ubje^lvn^ Arliculn 
lantet hingegen also: 

Lonl'ultum itacsue d5ol>i8 viäetur, 
ut 8. 1^.. Ks3jeüä8 Vettra in Livit^te 
k.iZen. tanhuam cotius ?rovineiX !^e-

- tropoli certvs )u6ice8 seu 8enatvro? 
iuv8 conliitust icic^; ex Inäi^eni8 pi.r 
nvlirum Orc^. 6ele<^08» per 
vero Veüram coniirwüncios ^ ad jü". 

A; 
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vero 8engtu8 lucücio in caulis ^ravi-
bu8 Lc maximi momenti aä l'rikunal 

VetirT non minu8 ex ^rcki^io-
cceli, quam ex Vettrn Lc O ^la-
xiiiri 6itionibu8, t^oc eli ex tota ?r0" 
vincia 26 Veltram appeÜetur. 

Welcher Widerspruch! wenn nach dem Pro-
visions-Instrument, die Appellation derer, so im-
mediale unter des Königs Herrschaft verbleiben, 
entweder zmn Statthalter, od^r zu dem, von der 
Ritterschaft erwählten und von der Königl. Mai. 
conftitnirten Gerichts Senat; und des unter des 
Herrnmeisters Jurisdiction verbleibenden Ritter-
Ordens 2 principe iuo zum allgemeinen Land­
tage gehen: 

Nach den Subjections - Articuln aber, von 
dem obbeschriebenen Gerichts-Senat die Appella­
tion, nicht weniger aus dem Erzstifte, als dem 
Königlichen und Herrnmeisterlichen Gebiete, d. i. 
ex tota ?r0vinLl3 26 l'rikunal 5. 
^elisti8 erfolgen soll. 

Die in dem 6tcn §. i»es Provision - Instru­
ments versprochene Beybehaltung, des eigenen 
deutschen Magistrats ist durch die, in den Wor­
ten proin6e (MeiÄ, erfolgte Erklärung, der­
gestalt eingeschränkt, daß man eü e solche Magi­
strats Bestimmung nicht mehr einer weitläufigen, 
sondern nur der engern Erklärung und Ausle­
gung unterziehen; einfolglich darunter nicht mehr 

K5a-
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^ka^i^ratum 8uperiorem verstehen darf: 
Dagegen der 4te der Subjections - Articuln, die 
Beybehaltung des eigenen deutschen Magistrats 
ganz uneingeschränkt zugestehet, und darunter, 
nach der den Xutoribu«» LoncZitionum alle­
zeit zuständigen heilsamsten Erklärung Dra­
tum luperiorem A inferiorem mitbegreift, 
und keine von beyden Bestimmungen ausschließet» 

Der 16. §. des Provision - Instruments und 
der 2 7ste der Subjections-Articuln handeln bey-
de vom Münzwefen, auf eine von einander so ab­
gehende Art aber: daß im erster«, das Gewicht 
und der Werth der vom Herrnmeister, als neu­
em Herzoge zu schlagenden Münze, bloß nach 
dem Litthauischen Fuße; in den letztern hingegen, 
die Lieftandischc Münze der Polnischen so wol, als 
der Litthauischcn gleich, bestimmet worden, ohne 
an irgend eine Abänderung des gewöhnlichen Ge­
präges, oder den Umstand eines Herzogs zu Cur-
land und Semgallen in Liefland, und deßen 
Münzbesügniße mit einem Werth, zu gedenken. 

Diese angeführte Widersprüche sind zu deut­
lich, daß sie den ersten Theil des zu beweisenden 
Satzes nicht rechtfertigen sollten; ich gehe also zum 
andern Theile nnd zwar zu deßen erstem Glieds; 
Daß die I?rovitio Ouc2li8 eine zwischen 
des Königs Mai. und des Herrnmelftcrs 
Durch!, tempore subjeAioni8, privatim 
eingegangene und zur Approbation aller 
Stande noch ausgesetzte Transaktion ge-

A 4 weftn 
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weftn sty; daher ein unreifes, unvollen­
detes Werk geblieben. 

Diese Wahrheit erhält schon aus den oban? 
geführten Gründen einigen Glanz, kommt aber 
zu ihrer völligen Klarheit durch die folgenden, so 
die Provisions - Acte selbst angkbt, und zwar 

In ihrem Eingange, ; 
/» 8ecl qma 5enatU8 ?o!oniX 

copiam tunc non babebamu8, lins 
quo tubje^io ipla rite Lc commoäe 
xera^i non pollit, necellario Kuiu8 rei 
traAationem in nottram in poloniam 
profeciionem ex parte KeZni rejice-
re no5 oportuit. 

2. Dum b^c 36 8enatore8 Lc Oräi-
nes R.e^ni noüri perseruntur, atque 
jbi ab ei8cZem omnibu8 approbantur. 

z. Vum certi aüquiä cZe approba-
- tione procerum t^e^ni retulerimu8. 

4. (Zuan6oqui6em vero boc ne^o-
tium ac! ^.eZni Conventum proxime 
in I^alovia futurum Sc aä Status öc 
vrcZines Ke^ni rejicimu8. 

5. Li vero prXter fpem Koüram 
5tatU8 Ke^ni?ol. in 
conlentire nollent. 
Nach dem Inhalte ihrer Mpkorum. 

als §. 4. vixore prZslemj8 cum e,'«/ 
1>an8?A:oni8. 7. 

( 9 ) /. 

§. 7. Dom. ^Ziilro I^ivon!« 
porro, cum (lo??/,//«»» 

Oucalem l'itulum öcc. 
triku: 

Köre, Z. 7. Die Abseiten r.a. OrcZmiz eingereichten 
Subjeetions-Artieuln halten davon nicht cm Iota 
in sich, niid ist dalier die Anfertigung der Provisi» 

" ons-Acte um soviel gewißer tlnc tcitu Sc cun!-r.^: 
I-c^. Oliiim'5 unternommen; als in der Folgt die, 
feS AufsaneS erhellen wird: daß deßen Einwilligung 
in diese mur.uioncln Sr.iru5 erst daS Jahr darauf 
zu Riga behandlet worden. 

§. 8» quo viciilim II1uttrit38 e^'us 
certa fit, quam primum vol'untarem 
ke^ni noüri 8enatorum exploravi. 
rnu8, aut i!!i cum 8enatu noüro jvl. 
v. I^itb. luper ea re convenerint, ^,0-
/sm a ^lol)i8 6c I^uccel^ 
loribu8 Ko^ris in feuäum labere te-
nereque äebeat. 

§.9. 1'ran8äunana?rovincia ke^is 
?o!oniX erit vi^ore pr^fentis Qon-
traciu8 cum Üluliritate eiu8 initl Lcc. 

Lt reliqu-e Hrcez R.e^i per-
manente8, Scc. 

Norc. Die Stadt Riga aber hielt so wenig auf diesem, 
ohne Dorwißen ihrer, tempore 5ubjc^ionis zu Wil­
de «egenwärtig gewesenen eigenen GevollmSchtigten, 
Heinrich von Ulenbroek und Johann zum Berge 
einaegangenen Contracte/ und mitteist demselben 
erfolgten Unterwerfung, da« sie bei? dein Römischen 
Reiche i'crblieb: dem Könige den wahren Huldt, 
y'.ing>?-Eyd ;u thun, sich fast Jahre weiierte, 
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vnd solchen erst k<«l. ablegte, wie Menius ?roär. 
S. Z2. und die noch verhandenen Doeumenten cS 
be-eugenein Umstand der für das Unreife dieses 
Coiitracts besonders streitet^ und davon Eigenschaft 
ten entdecket/ die keinen öffentlichen allgemeinen, 
sondern einem Privat-Werke zukommen. 

§. 17. ()uanc!o Oucatus kttkonice 
cum Livitate Kevalienli recuperatur 

Portio Ouci (5ot^aräo conce-
^acur. 

Norc. Welchen Grund konnte diese, in einem zwischen 
des Königs Moiest. und des HcrrnmeisterS Durchs, 
besonders errichteten Contracte, beliebte Theilung 
mehr haben, da die Stände diestS HcrzvgthumS 
inittelst Tractaten bereits unter Schwedisch. Schulz 
standen ' Und müste mcht, wenn der Herrnmeister, 
vbne Einwilligung dieser kandeSstände, dach einige 
Bcsüguiße zu haben vermeynet, daraus folgen' daß 
Estland, bey den mit Schweden eingegangenen 
Sractaten, sich eines gleichen RechtS bedienen kön-
nen, dergleichen in Absehen auf die übrigen an Poh^ 
lcn abgebetenen Prsvinjen festzusetzen? 

Und endlich in der Conclusion: 
/» : Iple autem ?rincep5 pro 

ie 6c iiciem tuam lacro-
sznÄam praMto lolemni ^urejursn-
^0 odlirinxit — 

Note. In dem, vom Herrnmeister abgelegten Eyde aber 
ist so wenig davon, als überhaupt von dieser beson­
der« Behoudlung mir einem Worte Erwähnung ge­
schehen. 

Nun ist noch das 2te Glied des anderen 
TheilS, des aus der Zergliederung der mehr ge­
dachten beyden Acten zu beweisenden Satzes ü-
brig: 

Daß nrmlich die von den Subjections-
Miete n, besonders des Ritter-Ordens, emge-

mch-
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reichten 27. Ayic. nach gepflogener reifen Ue-
derlegung, mlt einmächig, gemeinschasrilch und 
öffentlicher Bewilligung aller und Jeden, oh­
ne die geringste Aussetzung zu einer noch fer­
ner wettigen Abhandlung, ihre Vollkommen­
heit und den völligen Schluß erreichet haben. 

Dieses stehet zwar durch die, für das ob-
-bewiesene, angezogenen Gründe schon in einem 
hellen Lichte, deßen Wirckung wird aber die Zu­
sammenziehung der noch verstreuten Gründe weit 
merklicher und durchdringender machen. 

Die Verka OonkrmÄtjonis dieser 
Subjecuons? Articuln sind, gleich bey deßen Ein, 
gange, wo die Subjections-Glieder, ohne Ueber? 
gehung des Erzbischofs, wie in der andern Acte 
es geschieher, genau und vollständig.angegeben 
werden, ausdrücklich diese: 

Dum 6c omnia ciomeliics dontiÜz 
convulia, 6cc. anima^verterent, ma-
Anarn autem lpem in I^oi^ro, Oitio-
num I^olirarum auxiüo c!eponerent, 

cov/ca/!, le, ?rovincl2M^ 
(sue luam in Sc poteliatem 
tiram tracliclerunt ac k>/> 

iniiarl'er« 
rarum ?rui?i^ aä^unxerunt 6c incor-

^ perarunt. Itac^ue I>Io8 6c foec^eridus -
6c vicinitate con^unÄus Kodis t'rc-

vin-
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vincias, ö^c. in ki6em sc Oitionem 
I^oÜram sccepimus. (jua czui6em 
tiäe sc necessuate in Iure, ^ibertate, 
^ortuni8 omnibu5q; Commoöis cos^ 
terorum 8ulzc!itorum 2c Oominiorum 
I^oÜrorum Lonierv2n6i8 6c tuen^is 
obtiriAos eile non. 6evincimus H. ob« 
ürin^imus. 

dlorc. Dieser Emaang, besonders deßen durch ander« 
Lettern bemerkte Stellen/ laßen keinen Zweifel nach: 
daß dieses allgemeine Licfländifche Subjeciions,We»'f, 
nach reiflich gcpfloaenem Rathe und öffentlich ein« 
müthiqer Bewilligung aller und jeden/ ohne die ge< 
rinaste Auöse^lmg deßelben zu einer andern/ att ve, 
mali ftl on erfolgt und wircklich gegenwärtig gewe­
senen Approbation völlig behandelt und geschlossen, 
und die Incorporation selbst, ohne irgend eine, ab 
Seiten des Königs in Absehen deßen Reich und 
Länder angebrachten, erst künftig anSjuniachcndcii 
Bedingung, ganz rein und klar, nach der Maaße 
der Preußischen Lande, an sämtliche Pohlnische GcZ 
biete und Herrschaften auf cw<g erfolgt. 

Ferner: (5um autem /»ter 5^-
ttt/ our aä 
xro^tenäam öc recoßnolcencZam 5ub-
je6iionem tusm comparuerunt. 

////!// 

viäelicet - - cum 
iuKcienti?!enjpotenti!L iuce msn6a» 
to, mulcorum dlobilium ^ /o. 

^xo^/»c//7 consz^nsto, Lcd. 

I^odig leu ^rti« 
ticulos, Ac 6e verbo 26 verbum. 

Aorc. Dieses zeiget deutlich an: daß unter den übrii 
gen, zur Subjection sich bekennenden Ständen, der 

^ ganze RitfertOrden/ die Inäi»,,,« jener und diese? 
Eeite der Düna durch ihre namentlich angegebene 
Gesandten erschienen und die 27. Subjections-Ar» 
tieuln und Conditionen osentlich eingereichet haben. 

Der 4te der Articuln folgenden Inhalts: 
<)uo6 per l). ^icojaum ^.scZ^ili 

Ducem in Olikz» öcc. ?a!atinum Vi!n. 

sub ipliU8 5». R.. 
KstiL ?IenTpoteÜ2ti8 I^ancZati^', pro» 
poüto lcripto Lcc. 

zeuget von einer gemeinschaftlichen Vorsorge für 
die Beybehaltung desjenigen, was znm-Wohl al­
ler Subjections-Glieder zugestanden. Und eine sol­
che Vorsorge giebt einen untrüglichen Beweis von 
der publique» Behandlung dieses Werks mit an. 

Des ?ten dieses Art. Bedingung, 
Vt koc iplum Privilegium 3 Velira 

8. !(.. I^^ett2te co?teri5 c^uoczue omni-
bus, viäelicet Vniverln t^o^ilitZti T-
c^ue illis, yui lud vominio Z^Z^ittri 
c^cerorum^ue?rincipum msnturi 2c 
i1Ü8, czui 8. k. I^ajettatiz VeLtr-e im* 
me6iate iubcjiti tuturi sunt. 

bekräftiget die vorstehende Anmerkung, und erbe? 
bet den Bcgrif von dem allgemeinen dieses Sub» 
Sectio»; Geschäftes, 

Nach 
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Nach dem ausdrüklichcn Inhalte des 
IX. ̂ .rt. ut Mobiles atczus procerez 

I^ivoni^e omnium bonorum vixnita-
tum ^urium atc^ue ?ru?roAativ-trum, 
c^uldus t^m ^c^cl. c^uam 3ecu!are8 
rone8 t^o!)ile8 l). l(e^ni ?o!oni-
ci utuntur Lc fruuntur, pzrtiLipe8 — 

Des XI. ^rt. Lum Z^08 8. k.. IVla-
lettui Veli i!!iu8^ue Ke^no kl. l)u> 
c^rui I^it 3c l)itionil)U8 in 5ul)jeäiio-
nem cLmlenlerimu8. 

Des XII. >^rt. L0i^'unÄi8 ke^ni 
?ol. omniumc^ue Oicionum suarum 
viribu8 - -

ltttd des XIV. >rt. ?er R.e^num 
poloniX KI, Ouc. aüas^ue ^UX 

Kl.^eliati8 l)itione8, etü in pr-e-
f^to k.e^no kla^noc^ue!). I^itk. aliis-
c^ue Oirioni^u8 esuicl^usm c^eponere 
conrin^t, ut üne ult^ molettia ullo-
czue ^r^vZMine in6e revocari öc re-
cjuci integrum liberum^ue MAneut. 

Ich sage nach denen, in diesen angezogenen und 
mehreren Articuln der allgemeinen Subjections.' 
Verträge, ausdrücklich enthaltenen Assertis und 
Relationen auf daß Königreich Pohlen, Groß? 
herzogthum Litlhauen und allen damit vereinbar? 
tcn Staaten, ist die Subjection und Incorpora? 

tion 
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tion der Liesiändischen Prowinzen dies und jen-
seitö der Dune, an sammtlich bemcldte Staaten 
des Königreichs Pohlen allgemein und ungelrennt 
erfolget. 

Und die Schlußworte der Confirmation? 
1^08 itac^ue prXin5erto8 ^rticulos 

XXVII. amkoricate noüra ^e^i^ tan» 
c^U2M I)ireÄu8 Dominu8, cui merum 
Sc. mixtum Imperium in tomm pro-
VlNLiam com» 
petit. 

Nebst denen kurz darauf folgenden: 
Vtili tarnen Oominio UIuK. v. Kla-

^iliri per b^nc Lonkrmarionem t>l0-
Kram in'I^erri8 e)U8 1!iuürituti8 niki! 
cieroZ2nte8. 
Mit dem was der 4te Articul in sich hält: 

^obi8 non lolum (?erm Kt2^itira-
tum. 5ec! Sc ^ura proprio Lc. consvets 
coniirmaturZm le eile, <^uo6 26 pre-
lenti8 ^t2tu8 conterv^tionem tacie 
plurimum. 

zusammen genommen, verstatten nicht mehr da? 
rinn noch ungewiß zu scyn: daß das Provisions-
Instrument ein privat und geheimer TranSact 
tempore 8uHeÄioni5 gewesen: weil, wenn 
es nicht eine geheime und privat, sondern öfentt 
liche Acte damals gewesen wäre; und ihrer Ac? 
livität nicht geschadet werden, sondern solche voll 
liq behalten bleiben sollen, . Erj^ 
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Erstlich, Der Ausdruck: 
Dominu8 DireÄu?, cui me^ 

rum Lc mixtum Imperium in totam 
?rovil»ci2m vi^ore prTlenti8 iubje-
Üioni8 comp^tir. 

in daß Confirmations-Diploma don6itivnum 
Lub^Äionis nicht mit einfließen, noch eher, 
als nach Erlöschung des mit den Provinzen Cur? 
land und Scmgallen zu belehnenden Stammes 
statt finden können. 

Zwestens, So wie dem Herrnmeister selbst 
das Dominium utile in suis 1'erri8, durch 
das Confirmations-Diploma 8ubj. Lon^itio» 
NllM offengelaßen, auch deßen, bey seinem H. 7. 
des Provifion-InstrumentS angegebenen veränder­
ten Stande, vcrmutblichen Erben solches gleich­
falls und zwar um soviel nothwendigcr vorbehal­
ten werden müßen; und ihm selbst seines abge­
legten geistlichen Standes Titel, Herrnmeister, 
in den öffentlichen Subjections - Conditionen um 
desto weniger mehr gegeben werden können; als 
durch die Provifions-Acte, so von einem frühern 
dato ausgegeben wird, bereits disponiret war. 

§. 7- lüuttr. O. Kla^iKro I^iv. cum 
26 Lc;. 0rd. (lonliüum öc Z^ottram 
LpprobatiOnem mtttsvcr//, Du» 
calem ^itulum - - -

§.8- lÜul i r .  8ua? cum 
^38 arce8 lubleq. concellimuL in feu^ 
6um 2t<z; cOnceäimll5. Drit-

( i? ) 

Drittens. In Absehen des allen Liefländi­
schen Provinzen ganz allgemein ohne Unterscheid 
nachgegebenen eigenen deutschen Magistrats not­
wendig eine Bestimmung für diese und jene Pro­
vinz angebracht worden wäre, und werden mü­
ßen, wenn Curland und Semgallen darunter nicht 
mit begriffen, sondern als abgesonderte von den 
übrigen Provinzen, nach dem Provisions Buch­
staben, in den Personen der Herzoge ihren Magi­
strat schon finden und haben sollen, und endlich: 

Viertens. Die für die Beybehaltung des 
temschen Magistrats m den Subjections Conditio-
nen angegebene Ursache: (Zuvci «ic! pr^lentis 
Ltatu8 Lonlervstionem facit plurimum, 
in Ansehung Curland und Semgallen, .(als de­
ren Zustand durch die Provifions Verfügung ver­
ändert, und von der übrigen Provinzen ihren so 
starck discrepiret,) aufhören müßen; und daher 
für alle paciöcirende Provinzen allgemein anzu­
bringen und anzunehmen nicht mehr möglich ge­
wesen wäre. 

Diese vorstehende, in den beyden Subjecti­
ons Acten selbst enthaltene, und aus deren Zer­
gliederung und Gegeneinanderhaltung fich deut­
lich ergebende Gründe find an sich hinlänglich 
und kräftig genung, wie deren Prüfung Nieman­
den die Einficht davon versagen kann, den Be­
weis zu führen. 

Daß des Königs HAmun^i ^u^. 
t)onKrm3tiON8 Diploms der von den 
Llcfiandischen Ständen matura äeii-

B be-
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keratione kakita publicoque Sc con-
cor6i omnium conlenlu eingereichten 
XXVII 5u^e^ion8 Articuln oder so 
genannten Privilegien Lq. Orcj. dle 
öffentlichen Gubjcct Pacten sind, so 
5ena VI. pott LatkarinT proximÄ 
1561. zu Wtlda ihre Vollkommenheit 
und den völligen Schluß erreichet ha­
ben; und die andere Acte, proviüo 
vucalis genannt, hingegen ein zwi­
schen deö Königs Majestät und des 
Herrnmeisters Ourchl. tempore 5ub-
ie<Hioni8 eingegangener zur Hpprobz-
tion aller Stände aber noch ausgesetz­
ter l'ranzzA oder ContraA gewesen 
scy. 
Weil aber der aus diesen Acten selbst sich des-

fallS ergebenen Deutlichkeit ungeachtet, man nicht 
nur bey den meisten Landes? Gliedern, sondern so 
gar den geschicksten HosgerichtS - Advocaten viele 
Zweifel und Unentschloßenheit darüber gelegent­
lichst dennoch antrift, ja die Nachläßigkeit in dem 
Stücke bis auf die Ausmachung des per ve» 
l)3 l)iplom3ti8, peria VI. pok L^tkuri-

proximZ, an sich deutlich genung bestimm? 
ten Dati; einfolglich sogar auf solche Umstände 
sich erstrecket, woraus em gemeines lateinisches 
Lexicon einen jedweden zu ziehen und zu verge-
wißern vermag: Daß nämlich tena VI. poK 

Ca-
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<^3tbariND proxima nicht der sechste Tag, 
wie von verschiedenen fälschlich angegeben wird, 
sondern der nächste Freytag nach Catharinä, ei? 
uem unbeweglichen und allezeit auf den 25. No? 
vember einfallenden Feste fey und heiße: so kann 
es nicht undienlich, sondern wird vielmehr noch? 
wendig erförderlich feyn, nach dem von verschie? 
denen, besonders einiger Vaterlands Freunden, 
zum östern darüber geäußerten Wünsche, dasje? 
nige von der Landesgeschichte aus authemiquen 
Urkunden zn erörtern, so das wesentliche von des? 
sen Verfaßung in sich begreift, und für unseren 
besondern Vorwurf, als eine fast allen noch dun? 
tele Sraarsmaterie ein Helles Licht anzustecken 
vermag. 

5 Ich schmeichele mir mit dieser und noch ei­
ner anderen, in der guten Denkungsart meiner 
Landsleute gegründeten und mit der ersten genau 
verknüpften Hosnung, deren verbindlichsten Bey? 
fall für meine Bemühung zu erhalten; weil sol? 
che einer gleichsam herrschenden Nachläßigkeit und 
daraus von Zeit zu Zeit zugenommenen An von 
Unwißenheit, auf einmal eine völlige abhülfiiche 
Maaße geben: und durch die Befreyung des 
Verstandes von der Gewalt eines Jrrthums, 
vielleicht eine solche glückliche Wirkung leisten 
kann, welche nach dem Urlheile eine? großen 
Mannes * einem Wunderwerke gleichsam eigen ist. 

Du momcM czue I'crrcur cli cn cics Ll^>rire ' 
L'ast «nc mervcille, ll cllc nc wsisucnr roujours. 

B 2 Zur 
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Zur Errci6)ung Uescr, mit der vorznnehz 
wenden Arbeit verknüpften, Hauptabsicht wird ge­
nug seyn, bey demjenigen Zeitpuncle den Anfang " 
zu niacycn, da Curland und Semgallen, nebst 
den übrigen Theikn von Liefland, in den bekann­
ten Kriegeöun.standen, des vom Römischen Rei­
che gehörigen Schutzes beraubet sich anfänglich 
Au. 1559. in des Allerdurchl. Königes Sigism. 
Augusti und der Durchl. Respubl. Pohlen Schutz 
begeöcn, und endlich 1561. unter BeyderseitS 
eydlich becheurcen Vertragen, laut deren inen 
^rnc. 6 Wushue t<e^no 

I). ac Oitionibu8, und Jnnhalts 
der Confirmaticns Worte, in perpetuuM ein­
verleibet worden. 

Da nun, aus der Subjections Geschichte, 
bekannter und icht berührter maaßen, zu den da-
mals bedrängten Zeiten, der von dem Römischen 
Reiche gebührende Schutz ausgeblieben; die aus 
der Conncxion dieser Provinz dem Reiche selbst 
so wol, als dem Herrnmeister von Seiten des 
Reichs besonders zuständig gewesenen Besügniße, 
mittelst der vom Reiche erfolgten Dereliction auf­
gehöret, und auf das Land, oder deßen gesamm-
len Ständen zurück gefallen waren; der Herrn­
meister auch l.'ey der eingetroffenen Subjection 
nichts mehr, als einen Mitstand dcS Landes ab­
geben und zu derselben nichts wciters, als nur 
stin Volum beylragen kennen: so müste diese 
Schußsuchung und srcywilligc Unterwerfung nicht 
aus cu^r d<m Herrnmeister etwa schultlgen Un­

ter? 

.V ( si ) 

tenhämg- und Dienstbarkeit/ sondern ex com« 
muni ^.eipublics? Sc omnium Orclinum 
contenfu öc potettate herstießen. Kraft wel­
cher dann auch wirklich die li'orma liber-e 
^.eipublic^, in gewißen Articuln verfaßt, und 
nicht im Namen des Herrnmeisters allein, son­
dern aller Stände, vornehmlich aber Or-
dini8 Könige Sigismunds Augusto und den 
Orc!inibu8 R.e^ni — vorgetragen und ange­
nommen worden, wie die zn dem Ende den Ge­
sandten ertheilte Vollmacht, und das über die 
eingereichten Articuln erfolgte Consirmationö Di-
ploma es in ihren Buchstaben danhun. -

Die in diesem Diplomate, in verdis 
donArm2tiom8> beym Schluße angebrachte 
dlzulul: utili vcmmio Il!uk. l). 
üri per banc Loniirmationem inl^en 8 
Illuliritatis em8 nibil c!ero^3nte3, giebt 
besonders und ganz^ evident zu erkennen, daß bey 
Behandlung und Äbschließung dieser allgemeinen 
Verträge, mittelst welchen die Incorporation von 
ganz Liefland erfolgt, an keine Verwechselung des 
geistlichen Herrnmeisterstandes mit dem Wettfürst­
lichen öfentUch gedacht worden. Und die tempore 
lut)jeÄiorÜ8 von des Königs Majestät so wol, 
als den Gesandten 8tatu8 Sc Oräinum uni. 
VerliL l^ivoMX> ja selbst dem Herrnmeister, 
abgelegten Juramenta bekräftigen, diese Wahrheit; 
indem sie alle in Ab- und Rücksicht einer allge-

B Z ^ mei? 
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meinen Subjection nur gerichtet, und nicht mit 
einem Worte, vielweniger einem Ausdrucke, auf 
eine für Curland und Semgallcn besondere Welt-
sürstliche Regietung weisen. 

Dieses, dergestalt durch die stattlichste Eon? 
firmation und solemne Eyde sancirte, (Corpus 
omnium ^urium, Libertatum, ?rivile^i-
vrum Immunitatumc^ue provinci^ I^iv. 
ist für das Band und die Grundveste, mit dem 
Königreiche Pohlen und dem Großherz. Litthauen 
von allen Nachfolgern dieser Reiche geachtet, und 
in omnibn8 Hrticuüs, ?unKi8 öc (Ilau-
suÜ8 iui8 approbirt, consirmirt und jure 
ran6o bestätiget worden. 

Wer sicher also nicht ein, daß dieses ösent-
liche Vereinigungö- und Subjections-Werk, nach 
deßen ausdrücklichen Inhalte, die Gerechtsamen 
und Freyheiten des Landes, wohl zu verbeßern, zu 
erweitern und zu vermehren, mit nichten aber zu 
vermindern stehen, der Grund aller nachfolgen­
den StaatSgeschaste und Verfaßungen allezeit 
seyn, und denselben dazu abgeben muß, wenn 
anders solche vor ihrer Unkräftig- und Hinfällig­
keit bewahrer bleiben sollen? 

So erforderlich diesem nach dem Herrnmei­
ster Gotthard, der Zeit seines Lebens, um soviel 
eher in seinem esse bleiben können, als durch die 
allgemeinen Vertrage kein Stand abgefetzet, noch 
eine Einbuße an irgend einigen Gerechtsamen er­
litten hatte, bey seiner Absicht, das Ihm, nach 
den itztbemeldten allgemeinen Vertragen vorbehal­

tene. 
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tene, Dominium utile in lui'8 1"errj8, 
auf seine Nachkommen zu bringen, die Verwech­
selung seines geistlichen mit dem weltlichen Stan­
de war; so nothwendig der Herrnmeister hiczu 
d;e Einwilligung aller Mitstände brauchte: so 
frey war hingegen Curlands und Semgallen, als 
mit paciciscirenden übrigen Lieflands Theiles, 
Wille und Macht, gleich den Ueberdünschen Pro­
vinzen, unter der mit eigenem teutschen Magistrat 
bereits ausgemachten. Ober- und Schutzherrschaft 
es in allem, Xtate Sc. morte da­
bei) bewenden zu laßen. Und dieses um soweit 
sicherer, als gemeinschaftlich abgehandelte und 
beschworne Verträge, ohne eines und des andern 
dabey miteinschlagenden Gliedes Rath, Willen 
und Genehmigung, gar nicht mehr zu ändern 
standen. 

Dieser Wahrheit wohl überzeuget, war der 
Herrnmeister tempore subieAionis, des Kö­
nigs Majest. dessalls angegangen, und hatte da­
rüber das bekannte Provision-Instrument nur un­
ter des Königs Siegelring (wie davon der Be­
weis in der Folge sich ergeben wird,) privatim 
ausgebracht, nach weßen Inhalte Er dasjenige, 
was Er, als Herrnmeister, in Curland und Sem-
gallen auf Lebtage beseßen, für sich und seine Er­
ben zur Lehn haben sollte; jedoch talvi8 ^uri-
bu8 CqueK. Orä. Lc keAi8 lupremo st-
Hue äireAo Dominio, und mit wirklicher 
Aussetzung dieser gantzen Behandlung zur Ein­
willigung und Genehmigung aller Stände, wie 

B 4 es 
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es aus dem Inhalte der Acte selbst bereits oben 
erwiesen und mit mehrern daraus zu ersehen 
stehet. 

In Rücksicht dieses, bemeldter maaßen aus­
gebrachten, Provision«! Diplomatis, hat Er das 
Frühjahr darauf An. 1562. bey der vom König!» 
Gevollmächtigten, Fürsten Radzwill Durchl. zu 
Riga voranlaßcen allgemeinen Landesversannnlung 
der Lieflandischen Stande, die Eillwillignng der 
Ritter.- und Landschaft zu Curland und Scmgallea 
zur Veränderung seines geistlichen Standes, und 
der bereits, so solenne, etablirtcn Regiments Form 
gesucht, solche auch auf dieser Tagesleistung, je­
doch, als es von ihrer Seite ausdrücklich vorbe­
halten und Abseiten Seiner die treflichsten Ver­
heiß- und Angclobungen darüber gegeben worden, 
unbeschadet aller ihrer allgemein paciöcirten Ge­
rechtsamen, Freyheiten, Privilegien, Begnadigung 
gen, wircklich behandelt, wie davon die zur selben 
Zeit sowol, als in der Folge abgeschloßenen Landes 
Acten; der von Ritter- und Landschaft zu Cur­
land und Semgallen evcZem tempore abgeleg­
te Huldigungs-Eyd; insbesondere aber die, in den 
nachher ausgekommenen Inventur Diploma-
tibu5 zu Recht angebrachte Clausul: 

mutato ex Lonüllv Thueürik Or-
6mi8 8tatu priore, 

und endlich die unter den 7» März, 1562. vom 
Herrnmeister ausgestellte Cautionausführliche 
Zeugniße darreichen. 

Gleich-

( -5 ) ^ 

Gleichwie nun die oftbcmeldte, von des Kö­
nigs Sigmundi Augusti Majest. privatim besorgte, 
proviüo Oucaü? 2lllerhöchstgcdachten Königs 
Nachgebung, und die iht recensirtc Behandlung 
die Einwilligung der Landesstande dein Herrn­
meister mitgebracht hatten; so ginge Ihm des 
Reichs und Großherzogth. Litrhauens gesammlen 
Stände Genehmiguug dennoch ab, ehe diese neue 
Form des Regiements, mittelst welcher Ihm dasje­
nige, was Er vorher, als Herrnmeister, nur auf 
Lebtage hatte, erblich verblieb; einfolglich feine 
Herrnmeisterliche LebragS Herrschaft in eine Erb-
fürstliche verwandelt ward, zu ihrer Wirklichkeit 
und volligen Sicherheit kommen könnte, und re-
vera kam. 

Er muste daher, solch- zu erhalten, allc 
Mühc anwenden, und verschiedene Reisen vor­
nehmen ; mittlerweile aber seine Ritter und Land­
schaft durch eine zwöte, unter den n. Septembr. 
1567. gegebene Caurion ausdrücklichen Inhalt« 
derselben: 

Ihrer oft gedachten! Allgemeinen 
Königl. Privilegien halber sowol, als 
deSsalls, was sonsten tn der Zürstl. 
Provision an Freyheiten Ihr zu gute 

: betroffen, nebst alle dem, was Sr. 
Durchl. auf der damals vorstehenden 
Reise noch ferner be» der Königl. Ma, 
jestüt Ihr zum Besten auSbitten und 
erhalten möchten 

in noch mehrere Sicherheit stellen. 
B « Die 
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Die bey Gelegenheit dieser Caution erfolgte 
und darinn mitenthaltene Zusage. 

Glaubwürdige Trausumpte aus Sr. 
Durchl. Provision/ so es nöthtg, ver­
traulich mltzutheilen, alles ohne Ge­
fährde und arge List. 

giebt noch einen besondern Beweis an: daß die 
krovilio Oucalis eine privat und geheime Ac­
te gewesen; weil sonsten, wenn solche, wie fälsch-
lich dafür gehalten wird, die ?scia prim-evae 
ZubzeÄionjS ausgemacht, nicht erforderlich seyn 
könnte, solche, und zwar vertraulich, denenjeni-
gen erst mitzutheilen, die selbst daran gearbeitet 
und Theil gehabt hätten. 

Mit dieser, auf der 1567. gehaltenen Tagest 
leisiunz ausgefertigten, zweyten Cauuon besorgte 
sich der Herzog zur Führung des, auf dem Litthau-
schen und Pohlnischen Land- und Reichstagen, er­
forderlichen Beweifts von Sr. Landes-Ständc. er­
folgten Einwilligung in die besondere und mittel­
bare Subjection, eine generelle, und auf dem, das 
folgende Jahr 1568. zu Goldingen gehaltenen 
Landtage für Seine an die Königl. Majestät zu 
dem Landtage in Litthauen abzufertigende Gesand­
ten, eine ausführlichere Vollmacht, oder, wie es da­
rinn heißt: nach Sr. F. G. gnadigen Begehren 
den vollkömmlichen Willen der Ritter- uud Land­
schaft, diese besondere Subjection mit dem Groß-
Fürstenth. Litthauen zur Vollkommenheit zu füh­
ren, und bey deßen mit der Krone vorstebenden 
Vereinigung, nach der Conditio» und Maaße, 

wie 
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wie solches mit dem Gr. Herz. Litthauen von Sr. 
F. Gn. sammt dieser Landschaft verhandelt und 
verglichen, unter dem geknüften Bande der ewi­
gen Freund- und Brüderschaft der Krone sich ein­
zuverleiben ; doch alles mit ausdrücklichem Vor­
behalte aller aus den ersten Verträgen zu statten 
kommenden Gerechtsamen und Befügnißen, wie 
ste Namen haben, sowol, als auch ferner dererje: 
nigen, so dem Gr. Fürstenth. Litthauen bey des­
sen mit der Krone vorstehenden Jncorporation ge­
geben und verschrieben werden mochte, und end­
lich nicht zweifelnde, Ihro Fürstl. Gnaden, oder 
Deroselben Gesandten 

Solches alles und anderes dieser ar­
men Provinz zum Guten gereichendes, 

in fleißiger und guter Acht zu haben wißen wür­
den, wie die unrerm 10. Dec. bemeldten 1568. 
Jahres ausgefertigte Vollmacht selbst lautet. 

Das lublequenti ^nno, zur Zeit dec 
Vereinigung des Gr. Herzog. Litthauens mit der 
Krone Pohlen, auf dem Reichstage zu Lublin, 
über diese für Curland und Semgallen gesuchte 
besondere mediale Jncorporation, vom Könige 
Sigism. Augusto unterm dato den z. August aus­
gekommene Unions Instrument bestätiget es, als 
worinn es heißt: 

(Zuoä cum Illuttr. vom. (Zottkar-
«Zu8 in ^ivonia durlanäia? A 8emi-
xalliX vux, Lelierol'o5 dontlliarios 
ldv8 cum certi« KlaueZstiL sbje^avis-

let» 
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fet, 2t<^ue tu ipli» I-Zteris plenipotsn» 
ciT 6emonür2ti3, 16 f;t)i znjun^um 
elle, äicerent» c^uo nomine UluÜrira-
tis ius 2 diobis Ke^nil^ue Orcümdus 
populärem, uc czuoniam I^e^ottum 
l^nionis ke^ni I^oÜri cum Kl. U. i^it. 
26 ialutarem Lnem Lcc. tempu^us 
uäetlet, c^uo l^ivoniT l^uoczue consulj 
polllt — l). O«cÄ 
^ <?/«, s/e at-

c«m 
pi/cattt /.,/b. «n///z 1^08 
etli memoria tenebamus superioribus 
2nni8, Huo tempore ab Or6midu8 
vonise <Zcc. 

?riv2tim ex?erlon2 Kottrs in K-
«Zem atcs-, proteAionem noiirsm luj?. 
cipille, tsmen A il!u6 meminimu8» 
cum .wh/cN/o pr^sentiÄM 
N2M8 ?olonici, 2c pleniorem 6elibe» 
r2tionem rec^uireret, rejeciile t^o8 ku-
^U8 ipliu8 rei l'rZÄationem in tem-
pu8 aliuä 26 eam rem coniicienclsm 
commo6iu8 öcc. <^uoä cum ie >?Q-
di8 obtulillet, 5aciencjum eile exiüi-
M2vimu8> Ü2Ait2Ntlbu8 pr^sertim II-
Iuüri8 l). Vuci8 ?Ieniporentit)U8 Lcc. 
Lc ejus I!!uKrit2U8 subjsc^ionem cZela-

tsm 
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ram consenln Sc voluntzre omni» 
um Or6mum in pr2?lentibu8 Ke^ni 
Comiriis, 2ccept2remu8. Huemsclmo» 
6um pr^senridus I^iteri8 I^oiiri8 3c-
ceptLmus, ipsumc^ue ÜIuKrem ?rin-
cipem in ^lcZem 6c Olientelam Ko> 
llrZM k.eZnicjue I^oliri cum KI. I). 
!^ick uniti recipimus. d^imi-
rum ut 2K eo tempore in pol^erum 
1!luLIrit28 8u2 e^u^cjue IjerecZe8 cum 
Oucatu Lurwnclico Zemi^Ilicoci; txe-
^no I^^Kro cum O. l^itk unito öcc. 
perpetuis temporit)U8 5ubjic,2tur Sc 
tncorporetur; 2e in clientela Lc 6e-
fenüone — perm2ne<it Lcc. (jmbu8 
K08 6efensionem öc conlerv2tionem 
«mnium ?rivile^iorum, I^ikercaram, 
Immunitstum Scc. poüicemur 2tczue 
promittimu8. (^u^e ?rivile^i2, Im-
munitate8 Lcc. wm renovsturi, con-
Krm-ituri 6c in pieniorem ^ormcim 
reöaäiuri 5umu8, cum IIjuttrit28 8us-
Nobi8 ^.e^noq I^ottro cZebitum Ho-
Magium pr^lizterit. In cujus ^c!em 
manu nolir2 iudtcripümu8 öc 8i^ü-
tum nolirum sppenöi juNmu8. 

Diese Kömgl. Erklärung beziehet sich, wie 
ohnerrinnett einzusehen ist, auf die in der ?ro» 

viü-
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vilione Duesli zur Genehmigung aller Stän­
de noch ausgesetzte besondere Subjection des Herrn-
meisters, als Herzogs zu Curland und Semgallen. 
Und die darinn angebrachte Wiederholung deßen, 
was dort desfalls statuiret, bekräftiget ausdrück­
lich dasjenige, was zn Anfange dieses Aufsatzes 
von deren privatim erstandenen und zur Geneh­
migung der Republique ausgesetzten Behandlung 
bewiesen worden. 

Curland und Semgallen hätten von der Be­
mühung, sich besonders mit der Krone zu verein­
baren, nichts gewnst, wenn sie bey der bereits vol­
lendeten allgemeinen Jncorporation verblieben: 
maaßen sie, mittelst den allgemeinen Verträgen, 
gleich den Ueberdünschen Provinzen, dem Reiche 
Pohlen, Gr. Herz. Litthauen, und allen mit jenem 
und diesem vereinbarten Staaten und Herrschaf­
ten, als untrennbare Glieder, auf erv,g schon 
incorporiret waren. Da man aber von der, mit 
so vieler Sicherheit abgeschloßenen, sich zu ent­
fernen, und eine neue Subjections Art zu etabli-
ren, sich überredt befand, war es allerdings er­
forderlich, desfalls in dem Gr. Fürst. Litthauen so-
wol, als in der Krone, neue Handlungen anzustel­
len : der Herzog sähe dieses ganz wohl ein; hatte 
also unter dem, der Ritter- und Landschaft zu 
Goldingen geäußerten, und in der hier unlängst 
angeführten, Vollmacht enchaltnen, Vorwande — 

Sich mit mehrenn und mehrern 
Verbindungen dem Gr. Fürstenthum 
Lttthauen verwandt zu machen ic. 

in 
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in der That nichts ander« zum Vorwurfe und 
Hauptmercke, als die Ausführung der mittelbaren 
Jncorporation, oder seines Belehnunggeschäftes, 
wie die aus dem Unionö Instrumente angezogene 
Stelle: 

HudjeAivnem Illuftr Vuci8 Sc lud-
6itc»rum ejus äe cowmuni iememia 
acceptaremu8. 

und der endliche Ausgang der Sachen es völlig 
belehren. 

Der An. 15 70. unter dem dato Mitau, den 
25. Junii erfolgte Ertract aus dem öfentlichen 
Subjections Conditionen, sollte die Frucht der in 
den vorhergegangenen und hier obberührten Cau-
tionen, wegen Erweiterung der Landes Freyhei­
ten zc. gegebenen theuren Verheiß- und Angelo­
bungen seyn; wenn es aber nicht einmal einen 
ausführlichen Extract abgiebt, vielweniger davon: 

Was Wir sonsten Unserer Ritter­
schaft zu gute zc. und noch ferner Ihr 
zum besten betreffen und erhalten 
können. 

wie der CautionS Buchstabe lautet, in sich halt: 
so stehet man, wie wenig es der, in den gegebe­
nen Cautionen ihren Grund habenden, Erwar­
tung gemäß gewesen, und ob es nicht abusive ge­
schehet, wenn dieses, so beschaffene Instrument ein 
Privilegium O. (Zottkar^i genennet wird. 

Was wir nämlich an Landes Gerechtsamen, 
Freyheiten und Befiignißen besitzen oder genießen 

kon­



können, haben wir den, von uns selbst ihren 
Ursprung hernehmenden, Subjections Conditionen 
und Articuln beyzumeßen. 

Und wie unser Ritter- und Adelstand aus 
den umadelhastesten Geschlechtern mehrentheils 
des Römischen Reiches seit undenklichen Jahren 
herzuleiten; nicht weniger unsere Stamm- und 
wohlerworbene Güter mehr, als ein Jahrhundert 
zuvor durch unsere Vorfahren wohlhergebracht,, 
ehe einer aus der Familie unserer vorigen Für? 
sten in diese Lande gekommen, und die JndigenatS 
Rechte erhalten: so sind wir beydeS sowol des 
Lustre unserö alten Adels, als der Conferirung 
gedachter Güter wegen, unfern Fürsten gar keine, 
Sie hingegen aber alle Verbindlichkeit der Jndi­
genatS Befügniße und gar viele der Weltfürstli-
chen Würde halber unfern Vorfahren schuldig 
gewesen. 

Mit und unter den PactiS Conventis, so 
zwischen den Königen und Standen der Repu-
blique seit An. i?74. unter der Regierung Kö­
nigs Hennci Valesii den Anfang genommen, wer­
den unsere allgemeine Subjections Packen, alle 
Reichstage mittelst dem Könige im öfentlichen 
Senat erfolgter Vorrragung der erstem consirmi-
ret, und bey jeder Krönnng folenniter beschworen. 
Wie überftüßig bleibt also eine besondere Consir-
wation unserer ersten Vertrage! und wie unge­
reimt wäre es nicht, den vom Herzoge Gotthard 
ex viplomate Privileg. 5iAi5m. 
gemachten Extract, als was besonderes zu schä­
tzen und die Vervielfältigung deßen Consirmation 
zu suchen! So 
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So ungereimt dieses auch an sich selbst ist, 
Und so schwer es halt, es sich, als möglich, vor­
zustellen, so ist es doch eine ausgemachte Wahr­
heit: daß über diesen, vom Herzoge Gotthard 
aus der Königlichen Consirmation unserer Sub­
jections Articuln gemachten, und zwar unvollkom­
men gerathenen Extract, von den Königen Ste­
phans und Augllsto Ii. Gottseeligen Andenckcns, 
neue Consirmationö wieder ausgebracht; einfolg-
iich der Extract eines, bey deßen Erstehung und 
jeder Krönungshandlung, bereits solenne consir-
minen Instruments durch besondere Consirmationö 
wieder consirmiret worden. 

Zu Lebzeiten Königs SigiSm. Augusti ver> 
wogten Herzog Gotthards Bemühungen, so eifrig 
und wiederholt sie waren, doch teinesweges die 
Investitur auszubringen; solche er^lgte erst, nach 
dem Ableben dieses und Ausgange des folgenden 
Königs Regierung, unter des dritten Königs 
Stephan: feiner 1579. anf dem Mofcowirifchen 
Zuge, im Lager bey Dzisznan, in Gegenwart etli­
cher Senatoren, mit Uebergebnng der Jnsignien 
zwar, nicht aber ohne Widerspruch der Stände: 
weil auf dem nächst drauf folgenden Reichstage zu 
Warschau An. 1580. das Diploms provillo. 
nale Oivi (Zottkar^i von 1561. und deßen 
Oipwma InvettiturX von 1579. als 
Äa privata und extra Lomiti^üa» 
telianciduZ Lomitislikus, erkläre^ 
worden. 

In diesem, von Seiten der Republique, noch 
C un-
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ungewissen Zustande errichtete H. Gotthard nichts 
desto weniger in Rücksicht einiger, den allgemei­
nen Vertragen und Fundamental Gesetzen des 
Landes widersprechenden, und also gruru losen Rc-
cesse. An. 1587. den 2 z. Februar, ein Testament, 
welches, wie bekannt, den Grund zur Theilung 
CurlaudS und Scmgallen, und diese den ander­
weitigen zu vielem Unheile abgegeben hat. 

Er selbst erlebte die. Ihm wegen CurlandS 
und Semgallcns besondere Subjection, und dieser 
Provinzen Lehnsnehmung abgegangene Einwilli­
gung der Nespublique nicht; da solche bis 1589. 
suspendiret blieb, als zu welcher Zeit SigiSmun? 
dus in. erst, es soweit bearbeitet hat: daß mit ei­
niger, besonders in Ansehung des Stifts Pillen 
und Grebin erfolgten, Abänderung der unter sei­
nen Vorgängern Sigism. August, und Stephans 
privatim nachgegebenen Fürstlich. Traetaten, eine 
r.eue Collation von Allerhöchstdemselben über den 
Fürstlichen Stand gerichtet, und zum Fundament 
Herzogs Friedrich Investitur geleget werden kön­
nen, wie dieser Investitur l)ipZorna unter dem 
18. und das, anstatt einer Deelaration darauf er­
folgte Aelponlum unter dem 27. des Monaths 
April, Au. 558?. es ausführlich darthun, und 
die eigentliche provillonem Oucalem anch 

angeben. 
Zu einer Gegeneinanderhaltung und Be­

gleichung der nach erfolgter Einwilligung sämmtli-
cher Stände <r^andenen, Investitur Acten mit 
dlM ersten Proviitons Instrument hat nicht Ie-

der-
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Hermann Gelegenheit; zur Ueberzeugung der hier 
angegebenen mittelst den Investitur Acten erfolg­
ten Abänderung des ersten Provision Instruments, 
ist diese Bemühung aber nothwendig erforderlich: 
daher werde ich, außer den hier angezogenen In­
vestitur Doeumenten von 1589» die ihrer Wich­
tigkeit wegen ihrem ganzem Inhalte und der völ­
ligen Connexion nach, gelesen zu werden verdie­
nen, noch aus andern, dergleichen in der Folge 
ausgekommenen Urkunden soviel beybringen, als 
Zur Rechtfertigung der angegebenen Abänderung 
des ersten Provision Instruments, einfolglich zur 
Entledigung des Verdachts, etwas unbewiesen an? 
genommen zu haben, hinlänglich seyn wird. 

Lx l?eu6() v. ^sLvbi, VilnB die 16. 
Februar. An. 16)9. celekrato. 

ecz, ut Diplomate 
ante Divc; Decellori vn 
pk-zno ex!^il)it0 2c VünX ^8. 

An. Oom. 1561. perlcripto Lc 
8i^i8M. ?rc?cZec^lIvri8 öc Avi 

manu ludlcriptc), sl/tem 
e//// li^nstv Lcc. continetur. 

^Iotc> Welche Stelle besonders den oben zugesagten, und 
bisher noch rückständig gewesenen Beweis angiebl: daß 
die erovitw Ouc-tlis von I5ÜI. nur mit des Königs 
Siegelring besiegelt und solcher Acte die Siegel des 
Reichs und Gr ^cr;ogtk. abgehenwiewol man die­
ses wahren ttmstandes >>ch auch sonsten^ mittelst des 
im Fürsil. Archiv besindlichcii Oiismgl Instruments, tiergewipern- kglm. 

C 2. 
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?rTmilIa i^itur omvis rata 
5c ^rata babente8, coniirmsntesc^ue 
Lc (je inte^ro solenni Invettitura con-
terentes. l^uX 2 prT^iÄik 8erenillimi5 
?r^äeceÜoribu8 I^ottris Ke^ibusc^ue 
?o1oniX vi^ore?2-5iorum Sc Inveliu» 
rarum lul) Ilwrum Ivls^eüatum ma-
niku5, l)«c. 
/./t/?. tüuür. ejus Avo Sce. ^m snrea 
6ata concella Sc col!2ta sunt, nimirum 
Ducalem ^itulum Scc. 

Avre. Mittelst welcher in den Worten: SiZiM; -nrem 
Kcnni ^ia^inc^lic Ouc. angegebenen/ bedingli^ 
chen Eigenschaft dasjenige, so die krovillo vuc»!i» 
weiter in lich hält, als die in der Folge, nach nicht 
mehr abgehender Einwilligung der RcMlique mit den 
Reichs und des Gr. Herz. Mthauen Siegeln ausge­
fertigten Diplomat« in sich halten, exeipiret wird» 
weil erstere Aete^ wie nächst vorherv gejeiget, nicht 
üib Kegni Sc klag. vuc. I^ir. svNdttN NUk 
lub ZiZillo annulari ?.c^iz ausgebracht. 

Die völlige Gewißheit dieser exception flie­
ßet aber aus dem vom Könige V!a6i8l30 IV. 
scl ?etita Duei8 k^rie^eriei zu Wilda den 
22. Iulii i6zz. ercheilten Kelponso» worum 
«S heißi: 

klon ^ravatim 8. k.. con-
iirmabic lüuttr. Vuci8 LurwncZiX Ke-
scripta Sc ?rivi!e^i2 ab /vö. ^n. 1589. 
ciats, mocio es pro6ucantur Sc Lan-
celiaris- ke^ni vti'rrancur: ^eiieraüz 

enim 
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enim (üoniirmatio invaNc!a ioret, nee 
propterea conce6i potett. 

Te^t/o, K.2tione l)iliriAu8 ?ütenli8 
nikil koc tempore lme omnium 0r-
<!inum Lonlenlu ttamere ez <Ze re 
pollumu8 rem omnem in eo ttztu, in 
Huo ante — 5uit, reIinHuimu8 Lcc. 

wie es alle nachfolgende Investitur Diplomat« 
gleichfalls; das alleweil von 16 zz. angeführte 
Kelpontum aber dergestalt ausdrücken: 

De VittriAu ?iltenü niki! in pr-e-
sentia 2 8. k. 1^2^'ettctte äecerni poceli» 
nec 5ettci/ Uluür. Duci //»e 

c^o»/c»/tt e^/,- l^u2n6oc^ui^em I^ex 
publica non slio^uris l'irulo eunäem 
OiliriÄum 8uX IlluKritati conceslit» 
csuam c^uo Viäua Anlpackiana gsu-
clebat: c^uocirca aä furura 
t/i, committitur. 

Wie nun ratione dieses Curschen Stifts 
ber 11. §. des ersten Proviston Instruments fol­
genden Lauts ist: 

?ropterea inter cetera Sc koc inter 
Z^08 Sc Uluttritat. 8uam convenit, ut 
permutatione Lpilcop2tU8 Luronien-
li8 pro 8onnendur^a Aree Sc Luriiz 
I^eal Sc Hatxel Üluttriilimus ^ollatiX 
vux I^3^nu8 comentetur, c^uam 26 

T ) rem 
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rem k^cilirsm i»i recipimus oversm, 
Ut cum 

so wird die erfolgte Abänderung aus der Ver-
gleichung dieser Stellen offenbar merklich. Und 
der Beweis des ersten Gliedes unseres Haupt­
sahes : daß der zwischen des Königs Majestät 
SigiSm. August, und des Herrnmeister Gotthard 
Durchl. tempore luHeAionis, eingegangene 
Transatt (provisiv Ouezlis) ein pscium 
privatum st'y, erhalt aus dem hier angezogenen 
Inhalte des k'euc^i Ducis ^ucvki sowol, als 
des i6zz. Ouci k'riäerico ercheilten Königl. 
Kelponti: 

lins omnium Orclinum (5ol> 
iensu liatuere ea c^e re uec ^ure 
I^eu6i lÜul^r. Ouci tra6i pvteli: 
czuocirca 36 fucura R.e^ni Lvmitia 
negotium illuci committitur. 

noch eine neue und besondere Stärke. 
Einer weitern Abänderung der ersten Pro­

visions Acte sich zu überzeugen, dienet die, nach 
derselben 8. §. Tre zu bestellen gewesene, 
in der That aber von Seiten des Herzogs selbst 
erfolgte Ablösung des Gebiets Grobin, als zu 
weßen Befteyung so gar die Ritter- und Landschaft 
zur Bemerkung ihrer unterthänigen Assection, wie 
es in den, von Ihr 1601. den 21. Februar, zu 
Bauske eingereichten, Beschwerden heißt, nicht 
ein geringes gutwillig beigetragen» hat. 

( Z9 ) 

Die ab Seiten der Durchl. Respublique 
fast 28. Jahre ausgebliebene Genehmigung der 
besonder» Subjections Art von Curland und 
Semgallen, oder des Belehnnngwerks, erfolgte 
«Ufo nicht nur mit der angezeigten Abänderung 
der ersten Provision- und Investitur-Acten; son­
dern Sie hatte die Bedingung einer, nach Aus­
gange des Kettlerischen Stammes, immediaten Jn­
corporation dieser Provinzen noch bey sich: daher 
durch dieses 1589. gehaltenen Reichstags Consti­
tution, die in den publici8 priMXVX 
8uHeAioni8 ecablirte Incorporations Art I^j-
vornn universcL in Absehen auf Curland und 
Semgallen, extinciä I^inea Xettleriana, 
wieder reassumiret und festgesetzt ward, welcher 
Umstand, der von den gefammten Reichs- und 
Gr. Herz. Litth. Standen endlich erfolgten Ein­
willigung, die Herzoge gedachter Linie nicht mehr 
betraf, und die Stande von Curland und Sem­
gallen, in so weit dadurch den ersten allgemeinen 
Verträgen nicht geschadet war, damit übel zufrie­
den zu seyn, um so viel weniger Grund gehabt; 
als solches zu einer Zeit geschähe, da die Durchl. 
Respublique ihre Genehmigung über die, unter 
dem Könige Sigism. August, vom Herrnmeister 
privatim abgehandelte, und in der Folge mit den 
Ständen zu Curland und Semgallen behandelte, 
von den allgemeinen Subjections Conditionen ab­
gehende RegiementS Form noch nicht ertheilet 
hatte; einsolglich die crstere in den allgemeinen 
Verträgen etablirte noch Bestand und ohne Ein-

C 4 wil-
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willigung aller paciscirenden Theile nicht einge­
hen konnte. 

Mit triftgern mrd selbst den, von Vorur-
theilen eingenommenen näher gehenden Gründen, 
als die bisher angezogenen es wirklich sind, un­
seren Hauptvorwurf noch weiter zu schmücken, 
darf ich mir wol keine Rechnung machen. Eine 
Häufung fernerer Gründe würde aber auch, so 
lange keine andere 'Absicht dabey miteinschlüge, 
was übertriebenes ftyn; weil aus der Prüfung 
der hier bereits ausgeführten Niemand unüber­
wunden abkommen wird. Ich könnte also diesen 
Aufsatz mit Davontragung derjenigen Ehre be­
schließen, die einem ausführlichen Beweise über 
zweifelhafte Sraatsmatcrien eigen bleibt, beson­
ders aber der Emwickelung solcher Vorwürfe ge­
höret, die, wie dec unsrige, des Staats Grunds 
veste betreffen. , 

Allein! mein Versprechen gehet weiter, und 
bis auf die völlige Erörterung desjenigen Theils 
der Vaterlands-Geschichte, woraus deßen Grund 
und Hauptverfaßung zu beleuchten stehet; ich wer­
de demnach fortfahren, die Sammlung der dazu 
dienlichen StaatSvorfäÜe nach ihrem Alter zu lie­
fern. Und mein aus reinem und eifrigen Her­
zen für das Wohl des Vaterlandes gestoßenes 
Versprechen giebt mir zu dieser Arbeit einen de­
sto wircksamern Beruf; als solche, nicht nur für 
das zweyte Glied unseres Hauptsahes: daß näm­
lich Königs Sigism. August. (Ivnkrmations 
Diploms dorMivnum HubjeAionis, die 

wat>? 
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wahren publica primTvaque 8ub-
He<5iiom8 sind, mit der dafür erfolgten Aller­
höchsten Decision Königs Sigismundi m. selbst 
für diejenigen, denen das geringste Nachdenken 
zur Last fällt, einen kräftigen Beweis mitbringen 
wird, sondern auch überhaupt keinen unnutzbaren 
Stoff zur Auflösung verschiedener noch embaras-
santen Vorfälle abgeben kann. 

Der nach dem Ableben Herzogs Gotthard, 
mildesten Gedachtnißes, zwischen deßen Herrn 
Söhnen Friedrich und Willhelm eines, und der 
Ritter- und Landschaft andern Theils, wegen Ver­
vielfältigung der Regierung, und andern von den 
Grundgesehen erfolgten Abweichungen, erwachse­
ne Zwist, und deßen rechtliche Ausführung, haben 
so viele Acten und Urkunden mit, und auf die 
Nachkommen, gebracht, daß diese allein hinläng­
lich wären, zur Kenntniß im ^ure publico 
?«>tris: zu leiten; daher besonders deren For­
schung meinen Mitbrüdern, alles Ernstes, anprei­
se : einen Vorschmack aber davon gleichsam zu er­
regen , verschiedenes, besonders das zu unserm 
Hauptzwecke einschlagende zur Betrachtung hiemit 
anbiete, und zwar 

Aus den von Ritter- und Landschaft 
1601. den 21. Februar, zu Bauöke verge­
benen Beschwerden, die man Inhalts ihres 
SchlußeS, zur Nachricht ftlr die Nach­
kommen, unterschrieben und besiegelt, nebst 
anderen Landes Sachen, niederzulegen und 
in guter treuen Bewahrung zu halten de, 
liebet. Fol, 
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Folgendes nach deren Eingange. 
Wie die rechtmäßige Ordnung der gebührli­

chen Zusammenkünfte sowol, als die Notwen­
digkeit es erheischet: ehe man sich über die Pro-
Positionen erklare, die gehörige Aenderung der 
Beschwerden zu besorgen. 

Nach deren Cmitext. 
Anfänglich hätte Ritter- und tand­

schaft verhofft, daß die Gerichte und andere 
Aenuer mit Einheimischen und Eingeseßenen 
versehen, und dadurch den alten Freyheiten 
und Privilegien befolget würde. 

Und noch zum Ueberfluße in un­
ser» habenden Freyheiten, Gewohnheiten und 
Privilegien von Tage zu Tage ze. geschmälert 
und beschweret; als haben wir endlich keinen 
Umgang nehmen können zc. damit solche Gra-
vamma und Exorbitantien, wie 
billig, zu Grunde abgeschaffet werden. 

So muthet man uns an: daß wir 
uns theils, und ein part auch einer fremden 
Herrfchaft mit Eyd sich verpflichten solle, so al­
les aus dem entstehet: daß wir vielleicht für 
Lehnsleute geachtet und gehalten werden; da 
wir doch ausdrücklich von der Königl. Majestät 
sowol, als E. F. G. in GOtt ruhenden Hrn. 
Vater stattlich versehen, daß die Lehn aufgeho­
ben, und an deren statt das Gnadenrecht ge­
williget, von welchem wir uns nachmals mit 
»lichten begeben und unsere Güter nicht zu Lehn, 
noch uns selbst zu Lehnträger wollen gemacht 

ha-
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haben; noch an einige neue, und wider unsere 
Privilegia streitende Eidesleistung wollen -'ver­
strickt seyn zc. So wenig als E. F. G. befugt 
wären, dergleichen einzuführen, oder irgend ei­
nen wichtigen Punct ohne Confens Ritter- und 
Landschaft zu verabscheuen. So!te aber in dem 
allen keine Aenderung geschehen, so wollen E. 
F. G. uns nicht verdenken, daß wir zur Er­
haltung unserer Adelichen Immunitäten und 
Freyheiten den Mandaten keine Folge leisten; 
dann wir in dieser Gestalt unsern Nachkommen 
eine unerträgliche Dienstbarkeir aufladen wür, 
den, welches wir alles mit schwerem Gewißen 
bey dem Höchsten zu verantworten hätten zc. 

Ritter und Landschaft könnte ohne 
Schmerzen nicht vorbey gehen, daß man zc. 
in peinlichen. der Adlichen Personen Sachen 
zum großen Verfange der Adlichen Freyheit, die 
Jurisdiction, allein der Ritterschaft zuständig, 
sich thätlich angemaßet hätte. 

Kanone des Aufzuges, da auch 
E. F. G. die hundert Pferde vermöge Derosel-
ben Provision, mit welcher die Ritterschaft 
nichts zu schaffen, ohne derselben Wißen wol 
hätte sortsenden können zc. So viel die Ritt 
schaft belanget, weil deren Freyheit ungleichen 
auf die Preußische Privilegia sich refenret, so 
folget daher, daß sie in solchen Fällen ganz 
frey, und wenn Sic ja ihrer Obrigkeit einen 
Ritterdienst zu leisten sich vereinigte, so geschie­
hst solches auf I. F. G. Station, und erhel, 

lct 
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let mit gnugfamer Caution, daß es an ihren 
alten Freyheiten nicht verfänglich seyn soll. 

Und endlich Aus was Urfacl)<n 
wollen dann E. F. G. Uns mehr als Ihro K. 
Majestät Selbst den pohlnischen Adel, anmu-
then:c. Derohalben stehet die Bewilligung 
des persönlichen Aufzugs bey Ritter? und Land­
schaft und nicht in Mandaten. Und wenn es 
die Meynung haben sollte, daß eine jede wohl-
gemeynte Bewilligung uns zum Verfange ge­
deihen sollte; so wird uns Ursache gegeben: 
daß wir nunmehr nichts leicht bewilligen wer­
den. 

In der von Ritter- und Landschaft 
etliche Tage nach Erreichung des Cor-
Poris (?rav2miuum an den Herzog er­
folgten, protection wird gesagt: 

Wie die Beschwerden Sr. F. G. so we­
nig zu Herzen gegangen, daß Sie dieselben 
nicht einmal gehöret, vielweniger Bescheides 
werth zu schätzen, sich eingelaßen, — Und 
daß S. F. G. Ursache zu haben gemeyuet. 
Sich derentwegen anderer Orten über Rttter-
und Landschaft zu beschweren ic. und schließet 
mit den Worten: das daraus entstehende Un­
heil demnach nicht Ritter- und Landschaft, son­
dern Sr. F. G. selbst eigenen Unordnung und 
beschwerlichen Reglements beyzumessen wäre :c. 

Das An. 1615. den 4- August zu 
Mtan überreichte Corpus (Zrav. hält 
vnter andern, den vorigen gleichen Be­

schwer-
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fchwerden, noch dieses besondere in fei­
nem U. Artic. 

In dem An. 1572. aufgerichteten Mitau-
schen Recess — Heyn, Schluße deö r z. Art. 
stehet ausdrücklich: wenn Jemand aus der 
Landschaft von der Herrschaft beschweret 
würde, daß derselbe seinen Mitdrüdern, der 
ganzen Landschaft sein Beschwer klagen mö-

> ge und sie schuldig seyn; sich deßen als einer 
allgemeinen Lanvesbeschwerde anzunehmen ;c. 

Zur Zeit dieses Zwistes zwischen den be­
meldten Herzogen und dem Lande ist man ver­
schiedentlich zu Rache gegangen, wegen der von 
den beyden Herzogen Friedrich und Wilhelm mit 
der Smdt Riga 1615. eingegangenen Paeten, 
Abseiten des Landes das nothdürftige wahrzuneh­
men ; weil aber unter meiner Sammlung der Lan­
des Urkunden davon nichts authentiques, sondern 
nur ein simples Project zur Manifestation sich 
befindet: so merke aus den bemeldten, in Hän­
den habenden. Packen selbst nur soviel an: daß, 
mittelst einen: ihrer Abschnitte, des Curlandischen 
Adels Vorkäuserey zur Entscheidung des Landtags 
ausgesetzt geblieben. Woraus man sich vergewi-
ßern kann, daß diese Packen nur dem Fürstl. Hau­
se, nicht aber dem Lande selbst angehen; daher 
der darinn gemachten Verordnung, daß die unbe-
sitzlichen Schotten und Holländer nicht handeln 
könnten, und keine fernere Häfen, als zu Liebau 
und Windau, anzulegen stünden, die Einwilligung 
der Landesstände noch abgehet. / 

Die 
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Die von der Ritter? und Landschaft Ge/ 
sandten 1615. des Königs Majestät scwol, als 
der Senatoren und Neichsbothcn Stube über den 
Damaligen Landes Zustand eingereichten Vorstel­
lungen, und die vor dem Könige gehaltene Rede, 
sind nicht zu übergehen, in welker lezrern es 
Heißt: 

Ltli Oux (5uWe!mu8 dioz citaret, 
tsmen quo minus cuulle co^nitio ve! 
Lomitjis c!ur3nnbus vel tinicis, iiat, 
mocks omnibus süadoi-Zt; tvlvs vero 

> sb Lo citau, tcimecü Mobiles iumus, 
sc vo» »,// ,» /?a. 

non i^noremus, /?«,c »0. 

Lc 8.. ^eÜ2tem Immü' 
Iime petimus, ut li minus Oomitio-
rum tempore co^nitio inttitui poüit, 
eis iinitis nikilo iecius c2us^m lecun-

. (Zum ?ucia publica clemenrer ttatue-

. rs non cZe6iAnemr. 
Nach Maaßgebung des von der Königl. 

Majestät ausgeschriebenen und ohne der Fürsten 
Durchl. Durchs. 1615. den 7. Januar, zu Riga 
von Ritter? und iandschaft gehaltenen Landtags 
und deßen Schlußes 11. Artic. also lautend: 

Für allen Dingen sollen unsere Ge­
sandten ihr Ael dahin sehen, daß wie 
und unsere Nachkommen bey Königs 
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- Li^ism. ^uZutti ?rivi!e^!o, als den 
?a^is ^u^eöiionis publicis geschühet 
und erhalten dlelben. 

Ist in demselben Jahr zu Warschan auf 
dieser Gesandten ihrem unterthänigsten Antrage, 
^ursntibus Lomitiis ex publtco ^enstus 
doniulto, die Allerhöchst Königliche Zusage er­
folgt: Curland und Semgallen bey den ersten 
SubjecionS Patten gnädigst zu erhalten, und wi­
der alle unbillige Verfolgung in Kdnigl. Schutz 
zu nehmen; diesem nach auch die Confirmation 
der Subjections Patten für Curlands und Sem-
Ballens Ritterschaft den 12. April wucklich aus-
gefertiget worden, Deßen völlige Anführung' hier 
um soviel mehr Platz verdienet, als es alle Zwei­
fel von Grunde aushebet, die wider die Bewei­
se unseres Hauptvorwurfs zu ersinnen möglich 
wären. Sie lautet also: 

5iei5kvi^NVI)8 III. 
Li^müc^mus prXlentibus I^iteris 5?o> 
tiris omnidus, Quorum intereK, cum 
Lerenils. Kt^x 8i^ism. >Vu^uli. ?rTc!e-
cellor Sc /Vvun^ulus Kotter cb^riili. 
Qius, ^.n. ^alut. 1559. Zrzviüimis 6e 
csuüs Orclines I^ivonia? universcL ni-
mia ^/runnicie ^okannis kaüliäis» 
Z^olcorum Oucis, lonZe lateque in 
l^ivonici cru6elem in moäum tune 

primum m ^lientelsm 
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iuam, 6ein6e ^n. 1561. in 8uHe<Zio-

^//ovc /a«c/ttL benigne re-
ceplslet, ac 

v//?/o^ prTfati8 0rcZinibu8 com-
municalle totum I^e^vtium ^uk-
je<^ioui8 incer commemoratum Oivi 

.^u^uü Ke^em, /./Tion-e^e 
5ati8 perfeäium Lc ablolutum ett. 

(Ion-

iirmatiouem cum ^0^,//^, 
sukmille peceret, trikuencZum t^oc Sc 
petitionibu8 ejuz^em 6c meriti8 Ko> 
bi8 Sc k.eipub!. Lello I^ivonico temere 
2 (Üarolo 8ucZermaniX Ouce I^obj8 i!> 
lato» contettati8 cZuximus, ut etti ^'am 
sutea per !>Io8 (Zubernacula buiu8 
Zvi suscipieute8, iä 5it generali polli-

- citatione prMitum, juramentoq; no-
liro omnia cuivi8 ^ura üakilita, I>Io8 

' tamen Lsc/cm ^/. ^?o/? 
Fl. Is6i. 
^tt«e /ol/ttL /./-vo»/<e cum /?^»o ^Vo/?ro 

Ol/c. ^ 
tun coniirmanäa elle cZucere-
mu5, uti quicZem, quo alacriorem ean-
«Zem I^obilitstem 26 pr^ttancia I^obis 
Sc ^.eipublicae m potterum qusvis oc-

cs-
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caüone odlequia re66amu8, in omni-
du8 ^.rticuli8 Pun<^i8 öc LIau5uÜ8, sc 
li Ki8ce l^iteri8 inserta elleut, cont^r-
M2MU8, approkamuL rataque ac ^ra-
ta Iiabemus pra?sentibu8 I^iteri8 t^o-
Kris. Vc>!eme8 Lc c!ecernente8, ut ak 
VMNÜ1U8 öc tin^uÜ8 Or6inibu8 KeZni 
I^o^ri cu^u8cunq^ sunt sistu8 öc con-
6itionis pro rati8 5c 6rmi8 minimeq; 
ciukiix a^noscantur Sc inte^ra iüiba-
taq; perpetui8 temporibu8 oblerven-
tur öc cuKocZiantur, nibüque aciver-
tu8 loliss ^./>vo-

aut in 6eroAativnem at,e 

3Ut quoviL 
ruoc^o //s-ziem 

contraveniacur. 

Ha?c i^itur omnia karum l^itera-
rum I^ottrarum l'ettimonio tirmiter 
corroboramuL sc tt2bilimu8, quibus 
manu k^ottra lublcrjplimu8 Sc 
Ke^ni ^la^nique l). I^jtb. communiri 
manc^avimu8. Dat. VarlaviX ciie 1». 
I^en5i8 ^prü. H.N. 1615. Ke^norum 
I^ottrorum ?o!oni« XXIIX. Lvecis» 
vero XXII. Lcc. 

D Den 



Den Grund und die Ursache dieser vorste­
henden Consinnation geben die Gravamina von 
demselben Jahre durch den Inhalt ihres zweyten 
Arne, deutlich an; der darum bestehet: 

An. 1568. dcn 6. May, ist zu BauSke ein 
Meccfs aufgerichtet, darinn man das Aömgl. 
Privilegium Sigtsm. August, acccplirtt; un­
gleichen m dem deßelben Jahres den i z. Dec. 
zu l^oldingen aufgerichteten RecesS: itzo will 
man davon nicht wißen, sondern man sag?, 
daß es nicht in rerum natura sey?c. 

So wie damals dieser ösentlichen Packen 
Wirklichkeit geleugnet worden, wird itzo dersel­
ben Aetivitat und solchen ewig gebührende Antho-
vität aus vorgefaßten Meynungcn bestritten und 
auf das Provisions Instrument zn bringelt ge­
sucht; maaßcn man diese Acre, und nicht das 
Consirmarions Oiploma privile^iorum, für 
die ?a<^a publica prim^vaq; subje^ionis 
angicbt und dafür geachtet wißen will. Wem 
aber aus den obigen Gründen an einer völligen 
Ueberzengung diescrwegen noch was abgehen könn­
te, so gleichwol nicht füglich zu denken stehet, des­
sen besondere Art von Nachlässigkeit, sich in die 
Forschung der, durch die triftigsten Gründe aus 
allem Widerspruche gesetzten, Wahrheit einzulas­
sen, oder überhaupt einer noch mangelhaften 
Einsicht, kann ans dem Inhalte der alleweil an­
geführten Confirmation, besonders deßen, mir un­
terschiedenen Lettern, distingnirien Worten völlig 
ausgeholfen werden. 

Die 

Die 1615. Abseiten der Ritter-und Land­
schaft ertheiite Beantwortung der, auf dicfem 
Landtage vergebenen Fllrstl Propositiont,, 
hält unter andern merkwürdigen, auch nach­
folgende, die Geschichte des Vaterlandes auf­
klärende, Umstände in sich. 

„Wenn Wir das zn wißen vermögt: daß 
„dieser Terminus zu dem Ende angesetzet, daß 
„man unsere Gravamina vielmehr aufmutzen, als 
„abschaffen:c. so hauen Wir in Wahrheit be-
„ denken gehabt, uns ans die Weise allhier ein­
zustellen, sondern gewünscht, daß die Sache 
„verschienenen Reichstag nicht also bis auf den 
„Abend und des Reichstags Ende wäre verschlep­
pet worden, damit wir unsere (?ravamina 
„daselbst und vor dem Richter hatten ausführ­
lich machen können, Zweifels ohne hätten die-
/,ses Spiels Radleinführer, als Spankan und 
„seines gleichen wohl erfahren, daß sie zu weit 
„gegangen und mit ihrem bösen Ahitophels Rath 
„ E. F. Gn. verführet; daher auch billig ihren ge? 
„ bührlichen Lohn empfangen: dagegen wir GOtt 
„ Lob! nichts verlieren können, nach dem malen 
„eben durch die von E. F. Gn. selbst allegirte 
„ Oecreta in preeparatorüs, wir der cri-
5,mma1 aAion publice erlaßen, in meri-
„tis A materialibu? caula? eben dnrch die 
„vier Vota erkannt worden, daß unsere (?r«iv2» 
ninina der Wichtigkeit, daß sie billig müßen ab-
„geschaft und der Adel bey ihren Privilegien 
„und ersten Subjemons Patten erhalten wer-

D2 „den. 
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„den. Auf welche Maaße und Conditio«, und 
„wenn uns wegen der, in ausdrücklichen Buch-
„staben und Worten zugefügten Injurien, Sa-
„tisfacrion geschehen, wir E. F. G. wenn eö also 
„corngirt wird, daß in Gerichten und Landtagen 
„Ritter- und Landschaft keine Incommoda daraus 
„ erwachsen, gar wohl das Regiemenr gönnen kön-
„ nen; auch anfanglich um keiner andern Urfache 
„daßelbe angesintten, als daß wir der AppellationS 
„Sachen und Landtagen keine Gewißheit haben 
„können und uns doppelter Regierungs Dienste 
„ befahren müßen: daß ist, was wir E. F. Gn. 
„in gencre antworten müßen; in fpecie aber — 

„Daß E. F. Gn. unter andern die Wohl-
„that Ihres sel. Hrn. Vaters milden Gedächt-
„nißes, beydes um uns und der Krone Pohlen 
„mit inseriren:c. können wir fürs erste, was 
„die Lieflandische Subjection betrift, mit gnugsa-
„meu Documenten ausführiich machen: daß E. 
„F. G. ftl. Vater Christmilder Gedachtniß, mit 
„nichten wider unserer lieben Voraltern und des 
„übrigen Lieflands Stände guten Willen, das ge-
„ meldte Liefland und Uns mit demselben der Kro-
„ne Pohlen unterworfen; noch in der ersten 
„Unterwerfung, dieses Fürstenthum, vielweni-
„ger die Hoheit, so E. F. G. sich bis daher an-
„ gemaßet, Ihres Gefallens vorbehalten; sondern 
„daß, nachdem durch Uneinigkeit zwischen dem 
„Herrnmeister und Bischof von Riga, welcher sei-
„ne Zuflucht zu der Krone Pohlen zeitig genom-
„men, das ganze Land in Unvermogenheit gese-
„tzet worden, der Moscowiter Ursache und Ge-
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„legcnheit genommen, daßelbe ferner zu überzie? 
„hen, zu verheeren und zu verwüsten: und daß 
„unsere liebe Vorältern, damit sie der gedachten 
„ Dienstbarkeit entfliehen möchten 

„Sich auch rvider den U?itlen E. F. G. 
„Hrn. Vaters, damaligen Herrnmeisters aus 
„Mangel des Schuhes der Krone Pohlen /mme» 
„^,6/5 untergeben und in der ersten Unterge-
„bung, sich alle Freyheiten, die der Pohlnische 
„Adel hat, insonderheit aber der Veränderung 
„der Lehne in Gnaden Güter und der Roßdienst-
„ lieferung, nach preußischem Gebrauche, sammt 
„und besonders ausgedungen; daher dann die 
„Recognition im Ueberdünschen, wie auch som 
„ sten in der Krone Pohlen vorlangst in Uebung 
„ zu seyn aufgehört: und wenn wir 
„unter des Königs Majestät verblieben waren, 
„iht eben so wenig, als andere mit derselbigen 
„belästiget seyn möchten. 

„Hernacher haben aber Dieselben aus son­
derbarer guten Zuneigung gegen E. F. G. 
„sel. Vater und in Hsfmmg, daß sie es weit 
„beßer unter Demselben, als jmmecZiste 8. 
„k. haben würden mit Zulaß Sr. K. 
^,Majest. aus freyem guten Willen Denfelben 
„zu einem Erbfürsten auf-und angenommen. 
„Bey solcher Übergebung aber hatten durch be-
„ schworne Puncte Sr. K. M. dennoch sich aller-
„ley Hoheiten und insonderheit die Appellation 
„und die Erkänntniß in zwistigen Sachen zwi­
schen Obrigkeit und Unterthan, die Ritterschaft 

D z im-
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,, imgleichen allerley Freyheiten, insonderheit aber 
„ das L,>. und die Leistung der 
„Roßdiensie nach dem Gebrauche des Herzogth. 
„ Preußen, d. j. auf der Obrigkeit Unkosten, ans-
„ bedungen und vorbehalten: daß also E. F. G. 
„sel. Herrn Vater durch Mildigkeit der Krone 
„Pohlen und 

„Durch unserer lieben Vorältern U)ohl-
„that 

„unser Erbfürst worden. 
„Was aber in dieser Gestalt /'«K-

ausbedungen und beschworen, muß im: 
„ merdar von beyden Theilen steif und vest gehal-
„ten werden. Auch haben Unsere liebe Voräl-
„ tern sowol, als wir, von der Zei: an E. F. G. 
„allen Gehorsam und viel erspriesliche Dienste 

„Zur Erkaltung und Verbesserung Ihres 
„^ürstl. Standes, 

„mit Darstrecknng Guts, BlutS und Wohlfahrt 
„ dergestalt erwiesen , das; E. F. G. Ursache hät-
„ ten. Uns hergegen in Betrachtung unserer viel-
„ fältigen Verdienste und der Billigkeit, nicht al-
„lein bey Unfern wohlhergebrachren Freyheiten 
„zu erhalten, sondern auch dieselben zu vermeh­
ren und zu verbeßern. 

Wie durch die CautionS, bey der Behand­
lung der Ritterschaft Raths, Willen und 
Einwilligung, stattlich zugesaget worden. 

„Soviel aber die Recesse belanget, ist wißemlich 
,, daß, 

„^rslltcv, durch solche privat ?aAa ^uri pu-
„bÜLO nickt können derogire werden. 
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„Zwestens, wie kund und nnlengbar, alle 
„Verträge, LvMitutiones und l<ecelle, 
„die in libera ^publica zwischen Obrigkeit 
„und Unterthan aufgerichtet worden, sowol, als 
„die Gebrauche, nicht weiter bestehen können, als 
„die Vertrage zwischen Vormünder und Münd-
„linge, nämlich, wenn die Condition der Münd-
„linge durch dieselbe nicht ärger, sondern beßer 
„geworden ist; weilen ?czpulo libera? I^ei-
»»publica? tamquam pupillo lemper re-
z,üitutio in integrum gebühret. 

„Drittens, so haben unsere Aeltern zwar 
„in dem, was sie von dem Ihrigen vergeben, 
„Uns, als ihren Erben, wohl präjudicireu kön-
„nen; in Sachen aber, darum wir nicht ihre, 
„sondern unsers Vaterlandes, als allgemeiner 
„ Mutter, Erben geworden, haben sie uns nichts 
„zum Verfange stiften, noch die Privilegia des 
„Landes, dazu wir sowol, als sie, gehören, ver­
geben können. Und wenn wir gleich selbst ans 
„Irrthum dieses oder jenes eingegangen, so ist 
„doch männiglich bekannt: ^uo6 errantis 
„nul!u5 6t conlenluk A Huoä error 
„nullum faciat ^'uL. 

„ Viertens, wiewohl auch eben dieselbe Re? 
„cesse aufs höchste kaum von unterschrieben, 
„welche geringe Anzahl E.F.G. selbst eigener 
„Meynung nach, einer ganzen Landsä^ft pr^ 
„lertim in cauia communi, da alle im-
zzZuIatim interessiren, nicht präjudiciren kann, 

"üb-rd-m A ^ Z!.n^ 
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„Fünftens, nachher von E. F. Gn. in viel 
„Wege gebrochen worden, da es doch Rechtens, 
„daß in dergleichen Recessen, wie in (kontra-
„<Hiku8 innominatis, daraus >VAio pree-
„Script. erwächßt, was das eine Theil nicht 
„halt, auch daß andere dazu unverbunden sey. 

„Gecbstens, stimmen alle gesunde Politici, 
„auch GOtteS Wort selbst dahin: daß, cum 
„83IU8 ^.eipublicT luprema lex üt, alle 
z,I^e^e8, Lonftitutiones oder Recesse, wie 
„man sie nennt, bloß einig und allein sä me» 
„ram ips,u8 keipublicX Lc, 5ub6itorum 
„non »6 Ke^entium utilitatem sollen ge-
„ richtet seyn :c. als wollen E. F. G. uns nicht 
„verdenken, daß wir uns an solche Gesetze, so 
„ unseren Fundamental Gesetzen und Zsluti wi-
„derstreben, nicht verstricken laßen können: pari 
z, poteKarei wie eines Theils unsere Vorfahren, 
„oder wir, dieselben condirt, nun, da sie zu un-
„serm Verderben vergiren und gereichen wollen, 
„abrogiren und ausheben, ^uxta ülucl vul^a-
„re: cujus eü csnclere eiu8 ett Sc sb-
^ro^are, immaaßen dann die poteKas con-
,)6en6zrum Lc. abro^n^arum I.e^um 
„allzeit zpuä populum liberum gestanden 
„und deßfalls auf das Exempel der Constitmio-
„nen der Krone Pohlen selbst, unter deren 
„Horizont wir allesamt leben, referirende, in 
„welcher viele Constitutions, so auch von dem 
„Adel mit Händen und Sigeln beliebet seyn, 

„her-
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„hernach ex ulu R.eipublics? absc^ue nv« 
perkäei oftmals geändert und aufgehoben 

„werden, nach der Regel, so in allen Republ. 
„steif observiret werden muß: Talus k.eipu» 
z, lics? suprema lex etto 

„ So kennen wir auch unsere Mitbrüder 
„Magnum Nolde der nicht geleisteten Recogni» 
„tion halber mit nichten verdammen, sondern 
„müßen ihn vielmehr rühmen, daß Er in solche, 
„uns allen prajudieirlichen, Sachen nicht willü 
„gen wollen :c. insonderheit und bevorab, weiln 
„die caui^ solcher Recognirion, nämlich die 
»lpes luccei?ioni8 und vors zweyte, daß wir 
„dieselben nicht von E. F. G. sondern von K. 
„Majest. erb- und eigenthümlich haben allhie 
„cessiren. Wir befinden auch nicht, daß Nolde 
„ und alle die, so bishero unser und des Vater­
lands Sachen getrieben, eine neue, sondern die 
„alte, und in der ersten Subjecnon erlangte 
„ Freyheit: das ist 
„gesucht, auch GOtt lob! nunmebr erhakten ha-
„ ben; und werden E. F. G. uns nicht Verden-
„ken, daß wir uns von unfern ac^uilitis )u-
„ribus, die unfern Gesandten auf dem öf-
„fenelichen Reichstage ex pudlico Lena» 
„M8 Lonsulto zugesaget, hernach auch» m 
„Schriften mitgetheilet nicht abweichen, 
„noch von den Leuten, die uns und unstrm Va? 
„terlande? hierinn treulich gedienet, absondern 
„können ?c. 

D ^ - Die 



( 58 ) 

Die Bedräuung mit der Assistance et-
„ licher Fürstl. Häuser wäre unnöthig, weil Sr. 
„K. Majest. an Sich selbst mächtig gnug, jeden 
)?2ä OKlicium zu redigiren, der, nächst GOtt, 
,,wir einig und allein unsere Sache committiren; 
,,von E. F. G. aber unterthänigst bitten, daß 
„ Sie Ihre böse auslandische Räche, als ^U)U8 
„MZÜ ^Utkvres, in gebührliche Strafe neh-
„men, die übrigen aber Inhalts unserer Privi­
legien abschaffen; letztlich auch unsere Grava-
„mina vernehmen und wircklich abthun wollen. 
„ Sollte das nicht geschehen, so wollen E. F. G. 
„ uns nicht verdenken: daß wir mit vergeblichen 
„Tractaten allhier die Zeit nicht verlieren, son-
„dern unsere rechtliche Mittel an dem Orte, da 
„ die Sachen schon anhangig gemacht, fortsehen:c. 
„ wo wir sonsten E. F. G. willfahren und dienen 
„können, sollen Sie uns allzeit willig finden. 

Im Eingang vor diesem, ttzt recen-
sirlen/ Vortrage heißt es noch: 

„Wir wollen Euer Fürstl. Gnaden in Unter-
„thänigkeit gebethen haben, alle diese Sachen bey 
„ Sich selbst zu erwägen und nicht allem auf 
„die ausländischen Rache alles ankommen zu 
„laßen, die aus unserer Dissension ihren Wei-
„zen schneiden und was von uns anfänglich im 
„besten gemeyner, zum ärgsten ausdeuten. Be­
zeigen auch hiemit, daß wir in Aenere mit 
„I.F. G. Dignität und Hoheit zu streiten nicht 
„gemeynet, sondern Deroselb?» gerne gönnen, 
„wozu von GOtt und Rechtens befugt, daß wir 

„ aber 
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„aber solcher Hoheit halber Banrcn nnd Scla-
„ven seyn, und uns bey der Konigl. Maj. und 
„Ständen für Meutmacher, Aufrührer:c. mit 
„höchst unserer Unschuld sollten mündlich und 
„schriftlich auftragen und solche Schmach ans 
„uns, unsere Kinder und Nachkommen, unter 
„dem Scheine des untcrthanigen Gehorsams und 
„geleisteten EydeS (den wir wider uns selbst, 
„ unsere Ehre und Freyheit und zu unserer Dienst-
„barkeit geleistet zu haben, uns nicht errinnern 
„können) ersitzen laßen, das können wir uns 
„von I. F. G. ausländifchen Rächen, als die-
„fes unseres Vaterlandes unzeuigen Regenten, 
„nicht persvadiren, noch einbilden laßen; sondern, 
„erkennen uns vielmehr bey Errettung unserer 
„adelichen Freyheiten, Ehre, Gut und Leben, 
„durch ordentliche und von GOtt ohne Unter­
scheid allen Menschen zugelaßene, Mittel das 
„ äußerste 'aufzufetzen ze. , 

Aus den ?etiti8 der Nitter- und 
Landschaft, die Mit den Aenera! (?r2va-
miniku5 1615. den 4 Aug. zu Mt-
tau etngeretchet, ist der erste Abschnitt 
noch nachzuholen folgenden Lauts: 

Daß, so wie die Königl. Majest, auch I. 
F. Gn. uns in allem bey den ersten Sub^ 
ctions packen und Fundamental Gesehen 
Kuiu8 keipublicX d. i. Sigism. Augusti, 
Privilegien ungeschmälert erhalten, und alles, 
was durch Reeessen und sonsten dawider ein-
gerißen, cassiren und abschassen wollen. 

- ' Vu-
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vucis I?rieäericl lud ästo Mitau 
den ^7. Januar. 1616. für Sich, und tm 
Namen seines Hrn. Bruders Willhelm 
contra krovinciales der erfolgten Aus­
ladung dieser Fürsten und ausgefertigter 
Commisston halber ausgekommene Bro­
testation zeiget an: wie Abseiten dieser 
Fürsten selbst statuiret worden: 

Daß die Commissiones nicht ohne förmliche 
Reichstags Erkännmiß zu bestellen waren, und 
die Erörterung der (Zravammum, besonders 
xmklicorum» sä Lomitia gehör­
ten. 

In dem än. 1616. den ?o. Jan. zu 
Mitau von Ritter- und Landschaft al­
lem abgefchloßenen Abschiede wird be­
liebet : 

Die Preußische Ritter- und Landschaft, als 
Nachbarn und Mitbrüder, auf dem nächst zu 
haltenden Landtage durch Gesandten um Assi­
stance anzugehen. 

Vermittelst einer/ vom isten Febr. 
ejusäem anni den Landschaftlichen Ge­
sandten nach Pohlen ertheilten, Instru­
ction wird denenfelben aufgetragen: 

Artic. 2. Sr. Königl. Majest. den allerun-
terthänigsten Dank abzustatten für die 
7/l/l ex do»/«/lo 
gnädigst erfolgte Conservarion der ersten 

Sub-
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Subjections packen und O. Sig. Aug. 
Privilegien. 

lind tn den 5. 7. und 8. Artic. die­
ser Instruction heißt es: 

Artic. 5. Und wenn I. K. M. der Schär? 
fe nach mit Hochgedachten Fürsten procediren, 
daß dennoch wir in allem bey unfern ratio» 
ne sudje<^iori!8 erlangten und von I. K. 
Maj. confirmirten Privilegien mögen erhalten 
werden. 

Artic. 7. Obwol Ritter und Landschaft, was 
die Aemter betrift, der Königl. Majestät und 
Republ. nichts vorzuschreiben haben; dennoch, 
weil Sie soweit mir interessiren, daß keine Aus­
länder Ihnen zur Beschwer und Präjudice auf 
dcn Hals gefetzet werden, und Sie, wenn 
Starosteyen daraus gemacht werden sollten, zu 
denenfelben die nächsten waren, als sollen die 
Gesandten anhalten: Daß I. K. M. und die 
Respubl. Oeconomien daraus machen und die­
selben Aemter den Eingesessenen des Landes 
verarrendiren. 

Arric. 8. Sollte aber dieses nicht geschehen, 
sondern Slarosteyen daraus gemacht werden, 
so sollen unsere Gesandten, auf unsere Privi­
legien sich gründende (darinn ausdrücklich ent­
halten, daß wir des Pohlnischen, jn s^ecie 
d?s Preußischen Königl. Adels Freyheit fähig 
seyn sollen,) anhalten: daß wir tan^uarn 
InäiAenX ju denenselben die nächsten seyn. 
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Die 1616. im öfentlichen 5enat, 
tempore Lomitj'orum zu Warschau ge­
haltene Rede der Curlandischen Gesand­
ten giebr eine soviel wichtigere Bevlage 
dieses Aufsatzes ab; als solche, mit der 
Gubjections Geschichte, die Bestätigung 
der für die erste allgemeine und nachher 
erstandene besondere TuheNion hier aus­
geführten Gründe völlig darreicht. 

Die Rede ist etwas weitläufig; daher wer­
de ich davon nnr das zu unferer Absicht dienli^ 
che extractSweise hier mirtheilen, wie folget: 

5. k. ^aieliati Lurlunäia,' Lc. 8emi- -
Mobiles Lcc. ludmille precan-

rur cumque pro ialute pu-
blick IveZni Lomitia inäicis lint, ut 
Ac. ()uo in Lonventu il!i ipl'i com-
inemorati t>oküe8 tanquam ^lembra 
ejusäem dorpori^ non minus fuarum 
partium elle exiKimarunt, uc per no8 
!>. klajeliuti V^eK. cjemille expÜca-
rent opem^ue eiu8 reverenter pete-
renc. Odlcurum eile non potel^ Ivia-
^'ettati VelirX al) anni8 50. proximi8 
eas I^ivoniX partes, <zua8 (^urlanä^ 
2m 8emz^!1i2m^; vocant. polic^uam 
2b imperio (German, juttis 6e cauti8 
äisceclerunt, Ämpüilimo?o!oniX Z.e> 

Lno, 

» »  (  )  - « - »  

AN0, .certi8 mutuisc^ue ?2äii8, cum 
^vunculo ^ajeÜ3ti8 Vettra? Li^i8m. 
>VuA. R.ege, initiz, subjeÄ38 elle 
acceäille poüea, ut iiäem Mobiles 
(Iottkaräo, Lurlanäi^ Sc 8emiA2ÜiD 
vuci, cum 18 I^z^iKratum ^Vlarig-
num in lecularem cransferret, con-
^un^erent, 

c//m /??////' ^7/?7/??7e 
(^uo Vuce superliite, etü lud 

pr^tato ^u^. Ke^e, 6e toto illo 
Oucatu <üurl3ncjico, ^^55 
conttitui poilent, aäeoc^ue rebus, im-
perseÄiL, L^ex iple 8iZ. Hu^utt. ex 
ti2L vita emi^raret, Zuccellore 8te-
pbano re^nante, in <l2Üri8 aä 
t?.nan, sub X. 8. 1579. cum 
Htepksno ^e^e emenäacio, 
1nvettiturs?que l)uc2Ü5 Lollatio suici» 
peretur. I amen cum ea c^uX 

?58L), 
»0» re8 tota in suspenso aä 
I^3^'ett^ti8 Vett. felix k^e^ni auspici-
um rejeÄÄ fuit. In c^uo tamen re-
rum incerto liatu c!e LurlanäiX 8e-
mi^all. Oucatu nonäum äeknito l'e-
ttamenta niiiilo secius conäüa, Lon. 

tti-
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Liitutione8^ue in Lurl. scripta iunt, 
c^uibus, 2 ///,> ,»ke^ 
AeHN/ fo/o». 0^/V5/ ^k»5^tL) 
lonAillime recellum fuit. I>ieczue boc 
tancum, verum ^n. 1589. 5. K. ^ia^e-
K28 VeK. ez, qua? circa LurlanäiD 
Oucatum ?rceäecellore8 ke^es in in» 
certo relic^uiilent» certis Z^e^ibu8 cir^ 
cumscriberet novamc^ue prortu8 In-
vettttura? vucalis Collationem in pu-
dlicis Ke^ni domitiis iaceret 

— — I>16. ^uble^uens Lontextus 
probet Lorpu8 (Zravarninum öc 
malorum caulas. 
— ÜXc tam gravis Lc acerbs ler-

vitus nokra, Z^os ev compulit, ut 
^n. 161;. 8. IVla^eliati VelirX per 
vim perq; lummam neceü'iratem aä-
dacii, (^ravsmina t^oüra lupplices 
exbiberemu8 öc ^ 

^o/?^55 cio^/^l/e /oco ^ 

^o/o»/«e F6»^ens ; 2 
c^uibus yuiclem I^ibert2tibu8 6^ ?2Äi8 
nulla 5ecu!orum ipatia, czuantumvis 
maxima , nuÜX private ?2<^ione8 , 
nuüi Kecellus » aut Lonttitutiones, 
zn specie coalcriptse abäucere I^os 

pv-
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potuerunt. ^am quoä 8. R.. k^laje^. 
Velira aä eorum Lravaminum ex-
bibitionem le K mericorum SL über-
tatum quo^ue nottrarum rationem 
babituram inque t'ubje<Iioni8» 
tempore inter 8i^. >^UA ^vunculum 
t^uum Oräinesc^ue Ke^ni 6c I^ivonia? 
inttis, no8 coutervaturum, anno pr-e-
terito clementiilime rel'poncjit, eli 
quvä 5ubje6ii^m28 VettrT ^ra-
ti!<8 a^amu5. >!ec mmu8 ^rato me-
moric^ue snimo intens lüuci benesici-
um ußnolcimu8, quoci k4^'.Veli. pubj. 
Lonventus in ?2tria noüra celebran-
äi L<.c. nokis poteliatem f-zcit. (Zuo6 
iane tanto ma^is Zcc. c^uoä ab ^.. »606, 
etti mulcis calsmit. fuerimu8, 
Lonventus tamen publiei facultacem 
2b Uluttr. ?rincipibu8 pere^rinorum 
(^onüliariorum, can^uam ?atriX no-
iira? incempeliivorum keciorum, 
culpa impetrsre nullo moc!o potui-
mu8. Lx eo iAitur Lonventu (Zra-
vamina <^c. exbibemu8 Ac. öc 
ttstem Vett. precamur, ut rebus lia-
x,uli8 26 prima ?rincipia ^^,,5 

revocstis, in luam prvteüionew 
clementer recipiat öcc. 
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rloee. In gleicher Absicht kann der Zupplcx 
sä 5. k. ^aje^srem c>l? czccjem (Zcncrosorum O. 
V. dloloioruin iu>? ci-ru V^tläv. cilc z. OAokr. ^i,. 
,si<. nachgelesen werden. 

Aue dem bey diesem Process, lud 
c^ato V2ri3viD in Convencu ke^ui 
^ener^ll k'er. intr^ OÄavos szcro-
länc^. Corporis Ckriüi >Vn. »6»6. ge­
fallenem Decret contra I)u<.e8 k'riäe-
ricum öc (Zvil^elmum. 

Verdienen einige Sellen besonders ange­
merkt zu werden, weil solche nicht nur zu unserm 
Zwecke kräftigst einschlagen, sondern auch über ei­
nige ihiger Zett fühlbare Vorfälle gelegentlichst zu 
Rache, Recht und Nutze kommen können, als: 

()uo6 vi^ore ?roviti-
OM8 l)uLaÜ8 /«/>-

appeüstionum 6evolvencla-
rum ArANa öcc non t^men propterea 
Ke^ia I^otirÄ ^ura aä 1IIulirit2t. lua8 
pertr.^iöc provocatione8 zcl d^08 pos-
N3libu8 intel-cjic^i8 Lc donliicutioni-
bu8 prokil)eri Lc impecliri oportekat. 
Note. Selbst dieses so wichtige Decret häll einen form< 

lichen Unterscheid zwischen der Fürstl. PrvviftouS Ac­
te und den öffentlichen Sul'lettion«? Pacleu in sich i 
und macht also den Beweis unserS HauptvvrwursS 
noch ausführlicher. 

Zur volligen Einsicht der Appellations AP 
faire, mnß ich eine kleine Wendung machen und 
dndurch zur Errinnerung bringen: daß die 
pell^ciones nach dem Inhalte der ?2Ä0^ 

ru-n 

,L» ) Z. 

rnm publicorum primXV^ tubse6iionis 
von dem per Lquett Orclinem erwählten 
und von des Königs Maj. confirmtrten 
Gerichts-Senat, l'ribunal 
nach den Acten der, nachher behandelten, 
besoudern Subjections Art, und den vi-
p1omacit)U8 InveKiturT, hingegen acl 
Conventum provincial l'errarum 
voni^e vorbehalten; ln Entstehung aber 
dieses (.'onventus ^ivonici pudüci, ex 
Lonventione ^Iol)i1ttati8 Curl3näiX in 

.Onventu pudl. aä Lonventum 
provincislem LurlZncljX, szlva propte-
rez kamen ult^riori /^ppeüatione aä 8. 
K. ^l^eilatem, teliante 1<ecellu c!e clato 

^Vn. i^8- gehen sollten. 
Wie nun die Appellation an die Königliche 

M a j e s t .  i n  d e m  M i t a u s c h e n  R e c e s s  v o n  1 5 7 2 ,  

sul) poena ivoo. Thal, geleget worden, ist ver­
mittelst des z i. Art. (Corporis (Zrav. von 1615. 
anfänglich im Lande, und bey dem itzt recensirten 
Process bis zu des Königs Majest. darüber Be­
schwerde ,geführet, worauf dann das Decret, so 
iht unserer Aufmerksamkeit Gegenstand ist, dasje­
nige in sich hält, was wir zu den, unserer Ab­
sicht nach merkwürdigen und hier anzuziehenden 
Stellen des DecretS rechnen müßen, als: 

Oicalieria ckliinAa IlluKr. 
c^uiclem kricZer. Oux KlitaviX in 8e-

E - mi-
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miAaü. Illulir. vero Dux (Zvü^elmus 

(Ivl^inAX m Lur!an6. conüituerunt, 

m illisq; per 6ikiMo5 Lonsi!iario8, 

ec>8 aurem (Z?' ^u6i-

cia, nullis cerri8 ^e^ibu8 conttituti8, 

!ecu8 c^uam cautum est, 

exercuerunt öcc. 
'Te^/o. ^u6icia partum Curiz- 5eps-

rata contra c^ui!)u8 vc^'. 

et/iz^z ^Vo-
^ ?Vo/^o relervzta eli, in-

tro6uxerunt Lcc. cj^turi vero <Zc alli-

xnaturi iumu8 aut^oritace I^olira t<e-
^12 dommill'arios, c^ui cje omniku8 
1IÜU8 1)ucatu8 rationikus Lc ne^otÜ8» 

»ec non 
conc^nen//i, co^nolcent. ke-

celli.i5 ex^minalzunt ^ czuo8 cum /'a-

/?«/>/,5« tubjeÄionj8 pu^nare anim» 

a^verterinc, calladunc >Sc. annikila-
l)unc — , 

A/^lo. ^m vero c!e ^ppeüstiom-

bu8 2,6 1^08 deneAati8 üc ttsruimu8, 
ea8 /)«/>/,ctt 1ut)je<^ionj8 in reco» 

^nitionem 8upremi öc Direäii Dom. 
ZVl3ieli3tj t>loÜr. Ke^. fuille relerva-

ta8, czusr c^uia per conttitutivne czua8^ 

äkm 
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c?am (c^ua8 K.ecellu8 voc^nt) tub po?-
na ivoo. I'alerorum ?>Iol)i!jtati sunt 
pro^ikitX; I6eo eiusmoäi Kecellu^ 
0MNL8, Utl cum pu-
^nante8 revocamu8 6c toIlimu8 ac 
^ppe!>atione8 aä 1^08 Kot)i!itati 
ra.8 elle cjebere ciecernimu8. 

dloie. Denenjenigen zu Gefallen, die juweilen mit ?lf, 
tertweifcl niederkommen/ brinqe k>icr die Anmerkung 
an: daß die, in diesem Decret oft wiederholte Benen­
nung der t'zAvrum jzuklicorum Nicht die t?rovis>o. 
ncm äucslcm, sondern das ConfirmationS v^'lom» 
<^oncjitionuln tul>ic^ic>nis betreffen kÄne; weil nicht 
w dem erstern, sondern nur in dem letztem die äp. 
j'ejisricincz sä 1 ril>uns! !>. 1^.. vorbehalten sind. 

Das kelponsum R.eFi8 8i^i8m. III. 
26 I^iter28 l)uci8 k'ri^erici c!e c^ato Vlzr-
lavia? c!ie I 8ept. 1616. und Allerhöchst ge­
dachter Majest. Rescript vom 29. Ocwbr. eju^c!. 
anni sind werth zu merken. Sie heben nicht 
nur das, von des gedachten Herzogs Durchl. 
wider den Bestand des damals gefällten und alle? 
weil angeführten DecretS schriftlich beygebrachte, 
gründlich auf, sondern halten auch eine Abferti­
gung derjenigen Gründe in sich, wodurch Herzog 
Friedrich zur Absicht gehabt, die Befügniße der 
Ritter- und Landschaft einzuschränckcn, sich zur 
Ausführung ihrer Rechtsachen und Beschwerden 
Jemandes auch wider das Wohlgefallen des Lan­
des Herrn zu bedienen. 

Das erstere sehet der vom Herzoge ange­
brachten Beschwerde, die also lautet: 

E z ^t-



^tczue utinam 8. R.. ^lai'e^38 VeK. 
per malevolam c^uorun^am iaAi ,in 
ju6icium c^e6uÄi ^elationcm non per-
peram intormara fuliiet. 

Folgendes entgegen: 
t^inc faÄum elli, ut 5c procellu 

^uäiciario omnia examinanda suermt 
sententia ex Loniilio l). I). Senats-

rum ke^ni Sc !). l^it. taÜ8 ferenda, 
quoä eÜet Lc conformi8 j^e^lkus Lc 
c^ua I^olira Iura Z.e^alia ac Keipu-
blicX krmarentur 

Und durch das Refcript vom 29. Octobr. er? 
klären sich Sr. K. Majest. nech umständlicher, 
also: 

— — T^ikil c!e !ioc posieribu8 I^iteris 
^oliris re5s>on6imu8 ; si!enti8 enim 
ea I^abiz solvencia fuerunt, hu«e 3 
8inceritate VeKra poüulabantur, uc 
nimirum )uri8 hnoclam extraorciina-
rio beneficio 8incerit. VetirX in cau^ 
la kac 3 I^v!)i8 6ecita succurramus. 
(Üum enim eam causam f/e»o O. O. ^e-

sc/ 
^/^5, 
/e»ec»t/ckm^e I^ottram conformem I.e-
ßibu8 ex donsilio 8enatorum !<o-
ürorum tultllemus ^<c. 

( ?! ) 5*5 

^ssi^ent Z^ol)i8 I^otarii, czui subtili 
nimirum l^e^um ^uriumq; lnterpre-
tatione involvencjarum rrakencZarum-
c^ue cum cjamno perniciec^ue Komi-
num, caularum non sunt Znari, sec! 
viri ^rave8 luclicii reÄi coniilii^ue 
maturi Lc.c. tti8 pra?tentibu8 causam 
Lincerit. Veür^ au6ivimu8 A Lom-
millariis k>Zoiir. ulteriorem in ea exe-
cutionem c!eman6avimu8, hui ex 
pr-etcripto vecreti ^ottri exe^uentur 
ac c!al)unt operam, ut ^utkvrita8 
I^ottra Ke^ia, Iura I^oüra ac Keip. 
in illo Oucatu ex a 
huikus cl^sceslum el^, üabiliantur. 

De Ü8 Quorum vpera Kob!!ita8 aä 
promoven^28 Lauta8 utitur, k>io!)i8 
non conliat, nec^ue enim in ea re Ii-
beram ejusciem voluntatem inüibere 
poilumu8, cum arkitrii üt, uniu8 cu» 
^ushue causX patronum, cuju8 incZu-
Aria e^encZo ?artes nulla? sunt» üdi 
6e!ixere. 

Diese vorstehende Urkunden, das Decre-
tum contra Duce8 ?rie^ Lc (?vi!kelm. 
sowol, als die darüber an Herzogs Friederich 
Durchl. erfolgte Königl. Erklärungen, liefern die, 
per?a<Ha publica prim^VX su^eÄionis 

E 4 wegen 
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wegen der vorm Tribunal Sr. Königl. Majest. 
endlich zu entscheidenden Landes Vorfälle gemach­
ten, Verfügungen in ihrer völligen Application 
und dcn klarsten Beyspielen. Und wann die, in 
der Folge erstandene Landes Cardinal Gesetze 
Definitionen! Sc Deciiionem Causaruin 
inter Duces öc I^okiles sinAnI()8 inter-
ceclentium 8. k öc 
eju8 ausdrücklich reserviren, wie' aus dem Buch­
stäblichen Inhalte der kormulX Ke^immis 
OommiÜ'or. Decillonum 6e ^nni8 164^. 
öc 1717. alles vollkömmlich ans dem in diesem 
Aufsatze davon gelegentlichst angezogenen aber ei­
nes Theils zu ersehen ist: so hat das, davon un­
längst, in der zur Canzeley gezogenen Erörterung 
eines (?ravgmilN8 puklici, erlebte Gegenspiel 
so viel unerwarteter und Ritter- und Landschaft 
rührender seyn mnßen; als dessen Wirklichkeit 
weder in den Grund- und Haupt- noch andere 
Landesverfaßungen ihre Auflösung findet, einfolg-
!ich ohne Verletzung der zur natürlichen Staats? 
bewegung so nothwendigen Grundregeln unbe­
greiflich bleibt. 

Das pr^lcriptum (Üvmmil?ionj8 c^e 
^n. 1616. tu seinen j. und 5. Artic. also 
lautend: 

— — l'am Sc aci I^or-
rnam consiituen^sm ^uriumh, Orcji-
nern a6 pr-elcriptum 

lervancjum pertine-
zmt; Sc ^4^-
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7. Denicz; conscriptam Sc zcj 
accom-

mvdatam R.e^im. k^ormam Scc. ?rin-
cipi Sc I^vbilitate trac^anc 

wie nicht weniger, die zur Ausführung 
dieser Kommission ergangenen Vniver5a-
le8 und K5an6ata; Ja selbst dieser Com-
Mißion DeclsionS Schlußworte: 

5Ii8 ita conüituti8, iüuä poiiremo 
loco a^icien6um l^uximus, ut, cum 
ea ornnia, czuss kac t'orm. k.eZ con-
rinentur, He. lmt 
conformia» ea 6eincep8 

laßen das, von dieser k. Majest. in den 
hier zunächst angeführten kesponlo Sc 
keicripto in Absehen auf die Conversa-
tion der ?a<Iorurn pudlicvrum prilNX-

vz? 5ubj. so gnädigst als gerechtsamst zu­
gesagte bereits in seiner Erfüllnng sehen. 

Wie nun dergestalt durch die Vollziehung 
dieser Königl. und Reichs Commißion von 1616, 
Errichtung der ^ormulee ke^im. und dergleir 
chen :c. Dem Königl. Decret in Sachen der Ril; 
ter- und Landschaft wider die Fürsten Fnederich 
Und Willhelm eine völlige Gnüge geschehen war; 
bey der dem ältern Bruder abgehenden Hofnüng 
zu männlichen Erben, und der in der Person des 
Herzogs WillhelmS erstandenen Exfeudauon aber, 
die Kcttlerische Fürstl. Lienie auszugehen schiene: 

E 5 hat 
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hat Ritter- und Landschaft aus mitleidiger Nei­
gung gegen den Prinzen Iacobum, die für Ihn 
so bittern, als harten, aus der Natur der Sa­
che aber unvermeidlichen Folgen der gedachten Ex-
feudation aufzuhalten, die Ceßion des Herzogthums 
auf feine Person durch ihre Gesandten in Pohlen 
bearbeitet, und mittelst des, lud (Zaco Varsgv. 
den 24. April, i6z8. von des Königs Majestät 
xrXlentidu5 Primate Lc mulcis 8eN3tori> 
Ku5 in (üvmitiis con^re^atis exportir-
ten kelponü und den 10 lulii, e^uscjem 

aufgerichteten und von Ritter- und Land­
schaft mit unterzeichneten und besigelten CeßionS 
Instruments auch glücklich zu Stande gebracht. 

5iorc. Dieses in Abscheu so vieler Senatoren Unterschrift 
re kt prächtige Responsum ist mit einer der Ritter nnd 
Lalldscdaft so schmeichlenben Clausul: 

/urikus !>lul?ilik!»ril)us ^cr omuia lälvi;, 
geschl»ßen. 
Die An. 1642. den 18. Novembr. zu Mi-

tau eingegebenen 58. Gravamina halten vieleicht 
kein geringes Licht zur Aufklarung einiger itziger 
Zeit obbandenen Zweifel in sich; solche aber hier 
anzuführen wird zu weitläuftig. Ich werde da­
für vielmehr aus den' Acten und Decistonen der 
Königl. Commißion selbst, eines und das andere 
zur Betrachtung bieten, was bisher in Landtags 
Acten und particulairen Schriften noch nicht zur 
Anwendung auf die itzt obhaudenen Irrungen ge­
zogen worden. 

Tx (üvmmiilionis. 
kczuctins Scc. ^eriir, ne ca, 

kÄtion« alzoliuoniz (Zrzvamiuum in malam parrcm ac-

/ .  c 75) / .  
cipiantur 'ncve ils, c^ui .ic! iä al) aliis AloixÜkus sä-

clciIiczuc sliczuiä inäc Scc. comirl^zr, ^uklio-
ricare 5. cjcclaramuz. ur null«; koruin 
omnium czuicunczuc ^irc» karria Sc I^ilzerrare, in tioc 
vcl fururo (onvcnru^. rzm s>ro ^urilzus Sc trivilc^ü, 
rrovinci^Iitiuz licur easczuc clcfcnciir, aut opcrsm ju. 
am navavit, ulliu; incjißnzriouje, ocijo »ur cizmnc» 
^ulillr, ncc^uc iä illi a ^uojiiaw, j?otitlimum vcro tm-
jus vuczr. ^a^üratu vuio veni cZebcrc. sur jiossc, 
verum l/kcros Sc immune» Scc. jzcrmzucrc üiczuc aäi> 
rum aci c^uTvis Scc. ^sruimus. 

Lx vecisioniduz iuper (-ravam. 
— 5c>l> c^uaruor 8ujircmi L»nsi!ialü Scc. tsmcn äe> 

ciitomkus Lonvcinualibus j?rc>vincia1ibus lslvis ma» 
nenrikuz, 

Marione krivileAii ciari — '6c ?ri-
vjlcgium ,1IucI //N5 ^ 
obtcnium callari Sc anniliilzri Lcc. 

8i czuici com^errum suerir, c^unc! suri!?uz Sc l.i!?cr-
rztil?u5 rcjiUZncr, ici tu^m Iljuürirarcm le 
s^olirurzm poüicetur. 

1>rc> inler^rcrarionc Sc äcclülzricmc ülius ?riviIcZÜ 
tvram Iizuc causam rztione ^rirmissorum 26 5. 

rcmirrimuz Scc. inrcrc.^ Scc. sliKinear. 
Karionc l'clonu msririmi novirer inrrocluÄi Scc. aä 

Lac. kcA. j^zjcK^rcm rcmilrimuz. irs rsmcn» ur pro 
-je rorc» lioc nc^oris 

— 

Note. Das aus dieser commiss vecill hier angezogene 
betrift dasjenige, was aus dem unlängst unter der 
Iahrzahl von i6l S. angefkihrtcn Urkunden <ic ciekiu-
tione 6c cicciiionc dauisrum inrer Oucc» Sc Aobi. 
Ics inlcrceclentium 5. Ktaicsiau Sc ^uciici» cju» 
rclcrvsrz gesagt worden; "und kattn, in Absehen des 
per I^UMIM aä 82c. I^cZ. klaicüsrcm neu« 
lichst erfolgten RcmisseS, dcn (üstum in ccrnuuiZ 
swie di: Juristen rcdcn) davon abgebcn. ^ 
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Der Vorfall, so sich bey der Abselten 
Schweden unternommenen, gefänglichen Weg-
fllhrung des Herzogs Jacob! und der Oberrährs 
mit den .«j inrcrim bestellten Regenten ereignet, 
verdienet seiner Wichtigkeit wegen bekannter zu 
melden, wie er vieieicht ist. Und solches wird 
am stlglichsten aus der vom Könige Joh. Casi­
mirs unter dem dato Warschau den 4. Febr. 
1659. darüber ausgekommenen Confirmanons 
Acre selbst geschehen können? als wormn es 
Hecht: 

Als haben wir bey erstcrm Berichte solcher 
Gefahr ic. in unserm Lager vor Thoren an 
Stelle der abwesenden Oberräthe gewiße Unse­
re Commissarien und Regenten über das Her? 
zogchum Curland und Semgallen verordnet; 
aber, weil der in Mümmel versammlete Adel 
der Herzogthümer Curland und Semgallen ih­
ren Recdren und Gebräuchen nach anstatt, 
der von Uns erwählten, andere Räthe erwäh­
let und zu verordnen gebethen, haben Wir, 
Unsere Gnade zu bezeigen, hierinnen willigen 
wollen und nachdem Wir Unser voriges Re­
skript gänhlich widerrussen und geändert, haben 
Wir ans ihr Begehren die andere Regenten 
bestellet und angeordnet, bestellen demnach und 
verordnen Kraft Unserer über die Herzogthü­
mer habenden Rechte, die - - - - auch, nach­
dem Sie den Eyd abgeleget, alle Kriegs- und 
Staats - Sachen durch Unsere Authorität und 
im Namen des Herzogs,c. 

UN-
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Unter vielen andern st bekannten 
Königl. Declarationen, wegen Unträf-
tigkeit der aä mala nai-rats ansgemtt-
tetten Reskripten, enthalten besonders 
Königs lokanniz Lslimiri Liters? uni-
verlales sä Oräinem L^uelir. c^e 
Warschau den -8. May/ 1666. darüber 
eine stattliche Cautlon: 

l/nivcrtl5 Sc tlnZulis s>r«icnim vero Sc 
Lcncrolis 5r,ruum Sc Orclmum vuc. Sc Sc. 

Lquciiris cont^ilionis Incolis tlnccrc Sc tiäclucr 
ur 5inceru,rc5 Vcttrse 

<jrc» )ura ius. 1'riviIcA. I'r^ro^srivaz, I^lberraicz, Im. 
,?luni»tciciuc Ä 8cremllimj; ^nrccctloridur l^oKr. Kc. 
»ikur kcnionc ildi iuuilA» Sc per ^i». 
riolc ; ror^Iircr coujcrvcucur, nec^uc (.on-
nari» ijick; /u'iibu! R.clcr>^ra vcl 2 Lznccl. 
iaria dlolira cm»ucnr, vcl t'l acl im^onun»m aücuiuz 
IntianriZln Sc malam Insorm»l.c»ncm sucrinc. 
s>ro nullit Sc irnni ^inr Sc äcclsrcnlur. d«O5 pottu» 
jztioni ciuzrnvtji dcm^nc snnu?ntc5 intzz?rcn6o 
Louvcnnz »c inti^cn^o ^uiu^u» Sc ?r«ro»»livi» Zm-
ccrilstum Sc kiclelirarum Vciirarum s>arcrn«m 
Lollicirucjincm Sc cursm in lu» olnnit>u» ^oliulanz 
^romicumu; Scc. (^uoä vcro hicA»r circa )ur» Sc ^ri. 
vücHia Sinccrirarum Sc ki^clilsr. VcKr. manulcnrio. 
nein Aoüram La iarta Sc inrcZra. tum omncs 
rares Immunirar. Sc ?r«uc,ßauva5 Linccnrarum Sc 
^clirar. Vclirarum in 5uo rodorc permanere volumuz z 
ü aurcm conun^crir eviäcnccr conkraria ^lancj^ra S< 
V.escris>ra luberraribu! ii;cjcm unporrunam aücuju« 
Inüanriam Sc malam Lanccllarizc diostr« Infornqauo. 
ncm cmancrc; I>-rc ^9 St //'»'/ttt ccntcri 
«icclaramu; Sc yu« cmanzvir, ran^uam tut» 
rc^riue obrc«» Scc 

Das 
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Das Benehmen von Ritter und Landschaft, 
bey dem Abseiten des Königs von Schweden An. 
1678. anverlangten Durchmarsches der Lieflandi­
schen Armee, hält die, den 20. Ianur. deßelbi-
gen Jahres, in der deßsalls erfolgten Landes Ver­
sammlung, ihren zu dem Ende erwählten Com-
missarien ertheilte Instruction in sich, und giebr 
in dergleichen Fällen ein Beyspiel ab: 

Der Brüderliche Verglich zwischen den 
Herzogen Friedrich Casimir und Ferdinand <j. ci. 
Muau den 20. Novembr. 1682. nach welchem 
der Jüngere für fem Theil 200. Tausend und 
zur Sustentation bis zum ersten Job. Term. 6. 
Tausend Thaler erhalten, ist als der Grund des, 
«ach Ableben Herzogs Ferdinand Wittwe erfolg­
ten Rückfalls dieses Capitals anzusehen. 

Die beym Antritte dieses Herzogs Friedrich 
Casimir Regierung und während derselben sowol, 
als seines minderjährigen Prinzens, unter der 
Mitvormundschaft Herzogs Ferdinand abgeschlo-
ßenen I_auc!a publica von 1684 l)t6 »698. 
und die zu der Zeit inter ?rincipem 5rie-
clericum Laßmirum Pia: memoria? Lc 
Kyuelirem Orciinem erstandenen ^Au5 
dompoütionis sind unserm Zeitpuncte zu na­
he, daß sie nicht bekannt gnug seyn könnten. 

Es wäre also fast nicht erforderlich, solche 
in gleicher Absicht mit den vorstehenden Urkun­
den zur Einleitung in die Kenmniß der Landes-
geschichte hier anzuführen. Wenn aber diese 
Landlägl'.che Oeciüones, besonders die' von 

l684' 
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1684. errichteten Compositions Acten, außer dein, 
mit andern Z^au^ibu5 ?ubüciL in den Fun­
damental Gesetzen und der I^ormula ke^im. 
gemeinschaftlich habenden guten Grunde, noch ei­
nes besondern aus ihrer auf dem nächsten Reichs­
tage 1685. erfolgten Bestätigung genießen; und 
dieser Urkunden zur Behauptung einiger von ihren; 
Inhalte itziger Zeit gesasten ungleichen Begriffen 
des öftern gedacht wird: so finde zur Buchstäb­
lichen Anziehung einiger ihrer Stellen eine um 
so weit stärkere Verbündlichkeit, als eine darun­
ter anzustellende Begleichung, die Auflösung der 
darüber obhandenen Ungewißheit nicht versagen 
kann, und dieses nach meiner obigen Erklärung, 
nächst der Einleitung in die Geschichte des Va­
terlands, mit zur Absicht ausgesehet ist. 

Kations bomaZii ante abolitionem 
Qravaminum x>rXttan6i, heißt es in der 
zwischen Ululir. ?rincixem öc. (Zenero-
sum 0r6. Lquettrem 1684. gemachten 
Composttion und zwar, 

In dem Eingange. 
Von GOtteS Gnaden Wir Friederich Casi­

mir in Liefland zn Curland und Semgallen Her­
zog, urkunden und bekennen, daß, nachdem 
Wir E. E. Ritter- und Landschaft, theils de­
nen, die Uns gehuldiget, durch ertheilte Re-
versales, theils den Landes-Deputinen, die 
vermöge des isten angeführten (^rava Minis 
nicht huldigen wollen, versichert: die Landes 

(Zra-
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(?r2V3Min2, so Unfern Rechten nicht zu 
wider, und zwar per mo6um Lompoli-
tionis, so viel uwglich hinlegen zu laßen; 
als sind folgende (?ravamin2 und Puncten 
durch Unsere und von Ritter- und Landschaft 
Depmirte Unterhändler abgehandelt worden, 
welche Wir nebst E. E. Ritten und Land­
schaft angenommen und bestätiget. 

Lec»,»^o. In dem 7tcN 

Weil die heiligen Tage Morgen einfallen 
und die Ströme aufgehen wollen; als haben 
Wir nebst einer E. Ritter und Landschaft diesen 

Lvmpositionjg bis auf den 29. 
May limitircn müßen, als wird derselbe son 
der ferneres Ausschreiben bis dabin ausgesehet, 
alsdann dieselbe durch ihre Deputaten allhier 
erscheinen und nebst Uns die übrigen Be­
schwerden ablegen werden. Falls aber wider 
alles Verhoffen, ein oder mehr (?r2V2Mins 
nicht könnten debattiret, sondern uothwendig 
an I. Königl. Majest. remittirer gelassen wer­
den ; soll dennoch die Erbhuldigung dieses 
mal ohne präjudlce eines oder des andern 
Thells habenden Rechts, von welchem die­
selben nicht abgehen werden, auf den izten 
Junii sonder vorhergehender Abwartung der 
Königs. Dccision abgeleget werden. 

Des I^aucii?ui)1ici de ^nno 16^1. 
ifier §pt>u-i lautet Yingcgcn dergestalt: 

So* 
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Soviel die lurizdMonem territoris-
lem, als auch die ^bolitionem (5rsv2m. 
wenn känfn'g ein neuer Fllrst von Unsern 
Zürstl- Erden und Successoren succedirt, be-
trift, verbleibet Demselben die Jurisdiction, 
wie vor als nach; sobalde aber derselbe das 
Homagium Sr. Königl. Majestät geleistet, 
wird Er eine Wohlgeborne Ritter und Land­
schaft zur Erhebung ihres Erbhuldigung Ey-
de6 verschreiben, nach welchem Ausschreiben 

- eine Wohlg. Ritter- und Landschaft befugt 
seyn soll, ihre (Zravamina 4. Wochen an­
te 'I'erminum schriftlich durch 
ihre Deputaten einzugeben, worauf der neue 
Herzog dieselben gleichfalls schriftlich durch 
Dero gnädigst ertheilte Reversales abthun 
wird. Sollte aber liber alles Verhoffen, 
irgend eine Beschwerde nicht können abolitt 
werden, so soll dennoch die Erbhuldigung 
in termino pra?kxcz vor sich gehen, und 
den andern Tag drauf ohne Verschlepp di? 
nicht abgehandelten Landes Beschwerden auf 
dm, ausgeschriebenen Landtage, welcher zu­
gleich bey dem Ausschreiben der Huldigung 
angesetzet worden, per Deputates abge­
schafft werden; weiche (Zravamina aber 
auch alSdann ihre Abschaffung nicht erhal­
ten werden, dieselben sollen Zhro K. Majest. 
pro Oecilione remittirt werben. 

So lange also zwischen den Abkömmlingen 
des alten» und einem neu ausgehenden Stamme 

F selbst 
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selbst, der wesentliche Unterscheid bleibt, daß man 
nnt dem neuen Stamme, besonders einem von 
der Art des jetzigen, als deßen erstes und Haupt; 
glied von der Landes Religion abgehet, nicht, wie 
mit dem ausgegangenen, schon im Grunde sich 
vichtig befindet; sondern solches erst auszumachen 
und eben dadurch des nenen Fürsten gleiche Ver: 
haltniß mit den vorigen herzustellen stehet. So 
lange kann nicht dasjenige, was Abseiten des 
Lahdes per ^5tum Lompotitionis de 
1684.' Sc. l^audum publicum de 1691, 
nachdem ausdrücklichen Inhalte des ersten vor 
dieses mal:e. und des letzter» einem neuen 
Fürsten vo>i unsern Fürst!. Erden ic. ratio-
ne bomgAii ante sbolitionem (Zravam. 
pr«L^2tioni8, nachgegeben; sondern vielmehr 
das, was dessalls vorher Rechtens und Gebrauchs 
gewesen, zur Maaße des Verhaltens angezogen 
werden: weil sonsten eine nur in gleichen und 
ahnlichen Fällen mögliche Anwendung, auch, in 
dergleichen unter sich so discrcpirenden statt finden 
müste. 

Wie nun die ersten mit Sr. Königl. Hoheit 
Unsern Gnadigst. Landes Fürsten lind Herrn Ge-
vollmächtigren eingegangenen Paeren, welche 
H'öchstgedacht'e Königliche Hoheit der Neigungen 
und Stimmen der gesammten Ritter- und Land­
schaft versichern, die Ritter? und Landschaft hin­
gegen der Bedingungen wegen, unter welchen 
solche Diesem so würcigen als erhabnen Gegen, 
stände gewidmet waren, in Sicherheit setzen soll­

ten. 
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M, wie diese Pacten, sage ich, der wider die 
.Cardinal Gesetze in sich haltenden offenbaren 
Verstöße halber einer Abänderung ausgesetzt blie­
ben ; diese Abänderung auch mittelst den neu pa-
cjscirten Reversales; doch mit Unzufriedenheit der 
Dnrbschen Herrn Depntirten wirklich erfolgte: so 
ist der Umstand der von dem gedachten Kirch­
spiele bisher ausgesetzten Huldigung an sich eine 
unleugbare Abweichung von dem durch den Kör,' 
per selbst gewählten Wege; eine wirkliche Tren­
nung eitles Theiles von dem ganzen Körper: ein; 
folglich, nach dem Commiß. Abschiede von 1.642, 
ein völlig unstatthafter Staats Vorfall. 

Auf keine Weise wäre aber eine, bis zur 
Hinlcgung einer über den ersten Grund entstam 

^ denen Irrung, per plurims, und also von 
Ritler und Landschaft selbst, ausgesetzte Huldi­
gung, nach dem im I^udo ?ub!ico von 1692. 
vorhandenen Verfügungen, unstatthaft gewesen. 
Dlese 1684. und 1692. gemachten Verfügungen 
konnten, nach der damaligen Maaße der LandeS-
Verfaßung, und ihrer in Rücksicht derselben bey 
sich führenden Bedingung, keine anderweitige, als 
die damals wirklich eMrende Fürstliche Lieme, 
mehr betreffen; indem, nach Ausgehung solcher 
Lienie die Activität der in prima tubjeäiioue 

5 etablirten immediaten Regiments Form, mittelst 
Reichstägiger Disposition von 1589, wieder her­
gestellt! seyn sollte: daher dergleichen, nur den 
vorigen Stamm betreffenden, Verfügungen eine 
zwischen dein neuaufgehenden Stamme und der 

.K 2 Rw 
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Ritter und Landschaft, besonders über die Be­
handlung des ersten Grundes selbst, und bey 
dessen noch obhandenen Unrichtigkeit, erwachsene 
Irrung nimmer zu unterziehen ist. 

Die Erörterung der 1684. Sc 1692. 
rativne ante abolitioaem (?ra-
VAmmum xrTlisncZi gemachten und tho 
zur Anwendung gebrachten Verordnun­
gen, hat die Hauptursache der im Lan­
de unglücklicher Weise entstandenen und 
noch fortdauernden Unruhe unvermerkt 
der Betrachtung unterleget. 

Gerührt, wie ich es biu, über diese be­
trübte Ercigniße meines Vaterlandes, wünsche ich 
aus reinem Eifer für deßen Wohl, daß diese mei­
ne Mitbrüder, die für die Beybehalmng der er­
sten paciscirten Neversales so besorgt sind, sich 
zu Gemüthe und deßen reifen Ueberlegung ge­
hen ließen: daß sie, bey der Ihnen aus der 
Landes Verfaßung unmöglich entstehenden Ein­
sicht der Notwendigkeit einer mit den mehrge­
dachten ersten Patten von 1758. vorzunehmen­
den Abänderung, derjenigen, so mittelst den, das 
folgende Jahr, von neuem paciscirten Reversales 
bereits erfolgt ist, um soviel weniger zu wider­
sprechen Ursache Hütten; als allen dem, was nnt 
Grunde dawider zu errinnern, oder dabey nach­
zuholen wäre, aus der darinn erhaltenen generel­
len Sicherstellung der Landes Freyheiten und 
Gerechtsamen, csm in xvlittcis quam m 

eccle-

.V ( 8 5 ) 

eccleksAicis, bey den Seiner hohen Geburt 
gleich erhabenen SentünentS unserS Gn. Landes-
Herrn, eine dem Lande zuträgliche, und also die 
beste abhülßiche Maaße ohnschwer zu verschaffen 
stehet. 

Die Hauptvorwürfe der von der 
Landschaft abgehenden Kirchspiele ihrer 
besondern Unruhe bestehen darinn: 

Erstlich, Daß die Nachfolger an der Re­
gierung keiner andern, als der Landes Reli­
gion seyn mögen. 

Zrvcyrens, Daß ans dem Umstände der 
erfolgten Abänderung unserer ersten, der In­
vestitur vorgegangenen?Morum cvriven-
torum sowol, als 

Drittens, Aus der Aussetzung des wegen 
Abwartung eines allgemeinen Frieden Congres-
sts abgefaßten Oelibiratorii, keine Nachthei­
le und künftig übele Folgerungen für die Be-
fügniße des Landes entstünden und gemacht 
würden. 

Die Besorgung, so man des ersten 
PunctS halber haben kann, findet chre 
völlige Auflösung in dem Zusammenbau« 
ge der Gründe, welche die Landes Ver­
tagungen für die Conservation der Lan­
des Religion in sich halten -

Die Grundgesehe des Landes verstauen 
selbst nach der §. 44* kvrwulX in 
verbiL: 

F z äu. 
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loliuz (lonfe^onis ?s<^i8 
primXvz? lukje^ionis permil?T öcc. 

enthaltenen Erklärung einer Königlichen und 
ReichStägigen Commißion, keine andere, als 
der Augspurgischen Confeßion ReligionS Ut? 
bung. 

Mit wie vielen drauf erfolgten Consirmatio? 
nen und Cautionen buius rei ecclekatiicse 
ist das Land nicht versehen ! 

Alle diese Confirmations und Law 
tions sind in der korm. ke^im §. 45. 
zum BeHufe der Landes NeUgton reser-
vtret und salvirt. Und endlich erfolgen 
darüber vom Herzoge Ferdinand beson« 
dere Kevers^leL, fo dem ^aucio ?udlic0 
von 1698. inseriret und von des Königs 

II. Majest. kräftigst cvnfirmiret 
worden, welche czuosd (lonferv^tionem 
ttatus keüZioniz folgendes tu sich hal­
ten: 

Demnach geloben und versprechen Wir ic. 
bey Fürstl. Worten und Würden, daß Wir , 
sowol Einer Wohlgebornen Ritter? und Land­
schaft inögesammt, und insbesondere:c. bey der 
wahren unveränderten Augspurgischen Confes? 
sion, Ihren alten und neuerlangten Privilegien, 
"Freyheiten, alten Gebrauchen, Gericht un^ 
Gerechtigkeiten, wie auch bey der Regiments 
Formul, SubjectionS Packen, Statuten, Com? 
missorialischen Transactionen und Decisionen, 

und 
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und was dem mehr anhängig, in allen ihren 
Puncten und Clausuln nichts ans beschicken 
zu conserviren und dawider keinesweges han? 
deln und handeln laßen. 

Unfers geliebten Herrn Vetters Lbden 
wollen wir zu der wahren unveränderten 
Augspurgischen Confeßion erziehen ic. la? 
ßen . . 

Wie nun alle diese in den Grund, Hanpl 
und andern Verfaßungen des Landes zum Be­
Hufe deßen ReligionS Zustande enthaltene Vey 
sichernngen und Camions mit und unter den 
übrigen Landes Satzungen von einem jeden Nach­
folger an der Regierung nach dem Jahalte des 
48. §. kormul. keßiminis ^urejursnäo 
und von Sr. Königl. Hoheit dem jetztrcgierenden 
Landes Herrn, noch außer dem, besonders durch 
die paciscirten Reversales aufs bündigste bestäti­
get worden: so kann aus einer, in der Person 
Sr. Königl. Hoheit vorjetzo nachgegebenen Lan? 
des ReligionS Veränderung keine ferner weitige 
inseriret werden, und anders, als unter einer 
neuen Bewilligung der Riter? und Landschaft je? 
Wals statt Haben. 

Kurz! wenn auch das hier obangezogene 
und voraus gesetzte nicht so ausgemacht wäre, 
wie es ohne Ausnahme in der Thal ist; so blie­
be doch der Grundsatz unserer Staatöverfaßung 
noch immer unverletzlich fest: daß in eccle-
liaüicis sowol als politicis, eine Staacsver? 
änderung ohne ausdrückliche Mitwirkung und Ge-

F 4 «eh? 
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nehmigung der Landesstände d. i. der Ritter- und 
Landschaft möglich scy. 

Der Wahrheit dieses Grundsatzes ist selbst 
die Ober- und Schuhherrschaft so überzeugt: 
daß Sie, wie bey aller Gelegenheit, auch bey 
der Bemühung, die freye Ucbung der Catholi-
schen Religion in diesen Provinzen für Parlicu-
liers auszumachen, die Attivilät dieses Grund­
satzes zum Hauptmerke gehab:, und demselben al­
le Gerechtigkeit wiederfahren laßen; indem e5 
in den 44. §. xi'orm. keßim. sorgfaltig ange­
bracht: conlentiente univerta 

Ein solche Verhältniß hebt allen Stoff zur 
Unruhe, weil es allemal nur von den Standen 
abhängen wird, was Sie hierinn für gut und 
dem Lande zuträglich befinden. 

Der Furcht des 2ten^ Puucts hal­
ber : dag nämlich die der Investitur all­
zeit vorgehenden Lonvema» nach 
der Investitur abgeändert worden, kann 
durch die Erthellung einer besonvcrn As-
seeuration, als wozu Sr. Königl. Hoheit 
sich auch willigst erklärt haben, völlig 
abgeholfen werden. 

Und der zte Grund, wodurch eine 
besondere Unruhe veranlagt worden, hört 
nunmehr von selbsten auf, da das beym 
vorigen Landtage übergangene vekbera-
torium bey Ausschreibung des letzter« 
schon aufgenommen worden. 
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So wäre der Weg zur innerlichen Ruhe 
und Eintracht und in derselbigen der anderweit 
tige zur völligen Abhandlung der Landes OrA» 
vaminum zu bahnen. 

I! 5aut oler en tout ^enre, mais !a 
6iKcuIte ett ä' o5er avec sz^elle; 
celi concüier une contradiÄion, 

Sagt der obaergefuhrt« Herr von Fvntcnelle äsnz lev 
Ocuvrc» ctc I'^ca^cmie 1°c)m. 4. PSA. lyi. 

Die Beherzigung der ihigen innerlichen Lam 
des Umstände hat mich von der angefangenen Bee 
schäftigungen ein wenig abgeleitet; ich wende mich 
also wieder dahin, und fahre fort, aus den von 
1684, bis 1698, abgeschloßenen Urkunden eini­
ges, zur Auflösung verschiedener Irrungen diene 
licheS, anzuzeigen: 

katione UonetX line prXlcitu con«! 
seniuque Lquettris 0r6ini5 abroZat«? 
Lautet der §. ää. d. 6e 1684. vom 
,z. )unii. 

Weil eine E. Ritter- und Landschaft sich 
beschweret, daß Wir ohne Vorbewust und Ein-
willigung des Landes valorem moneta? ge? 
ändert; Wir aber dagegen vorgeschützt daß 
Wir aus habender Macht die einschleichende 
schlimme Münze redueiren können, und eine 
E. Ritter- und Landschaft sich mit Un5 hier­
über nicht geeiniget; als wird dieser Punct att 
Ihro Königl. Majest. aä clecilioaem re» 
rnittirf. 

F 5 - Der 
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^ Der ;te §. l^auä. ?ubl. ^nno 
U69,. den August hingegen also: 

Wir wollen keine Münze, die im Lande all-
hie gang und gäbe gewesen, ohne Landtag ab; 

, schaffen; schliinme Münze aber, die in unser > 
Land und Häsen zuerst einkommt, sind unsere 
Bediente alsofort einzuziehen befugt. 

Dieses giebt Stoff gnug, des außer einem 
Landtage ausgebrachten Fürstl. Patents und der 
Harum enthaltenen Münz-Reduction halber ent­
standene Gravamen zu erörtern. 

Kujone der Bestellung der Land­
schaft Officiers. 

Giebt nicht nur der 25. §. 46. domp. 
1684. den kz. Zumi, sondern 

auch viele vorhergehende und nachfolgen­
de ^2u6a publica den Beweis an: daß 
die Landschaft-Offlciers aus den Kirch­
spielen vorgeschlagen, von der Landbo-
thenstube erwählet^ willig gemacht und 
durch einen Landtäglichen Schluß com 
firmlrt werden, ohne daß eine Präsen­
tation zweyer wie die neu­
lichen Deliberatonen es angeben, erfor­
derlich ist. Uebrigens weiset des l-.au6i 
kubl» 1614, l4. §. aus, daß ein 
Unterscheid zwischen den Knegs-Offtciers, 
von denen die kormula spricht, 
und dcn gewöhnlichen Landschaft-Offt­

ciers 
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ciers zu Machen sey! einfolgltch ist die 
Abfaßung des Oelikersrorii» wegen Be­
setzung det vacanten Landschaft-Officters 
Stellen/ nicht in der gesetzmäßigen Hrt 
und gewöhnlichen Weise. . . 
. t^atione ^IlocZialium, evrumc;; )uri5 
retraäiu8 al) 0rclin> prXtenü. 

Die ans dem 1687. gehaltenen Land­
tage den 4. Iulit übergebencn (-ravami-
na halten darüber folgendes in sich 

— — Nachdem Ew. Hochfürstl. Durchl. 
die von Herrmeister Zeiten verstammten Erb-

. güter, welche Sr. K. Majest. Sigism. Mg. 
pjse memor. per ?a<Ha LubjeÄ. 
nise Sc ?nvil. umverls? I^ivo-

. nia? I^obilitati, allvcüsl conürmiret» 
auch Sr. Hochfürstl. Durchl. Gotthardt löbl. 
Andenkens Lautiones evrum ^onlerva-
tionem promittirt; die 

c,>t. Dannenhero auch die?orm. Ke^im. 
die Adlichen Allodlal Güter von Ew. Fürstl. 
Durchl. Tafel und Lehngüter ganz separirt, 
HUX kvna k^amiliarium I^okilium 
ra lVlaj. ill^la conservarunt» 
durch Auskauf dererstlben den Fürstl. Tafel-
und Lehngütern consolidiren, erb- und eigen? 
chümlich appropriiren und solcherstalt 
ram Konvrum ^llvcZ. invcrriren und ganz 

con: 
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confundiren wollen, wodurch letztlich die Ritter­
schaft in Curland und Semgallen ausgekauft 
und unbesihlich auch dermaßen aller Landes 
Freyheiten entblößet werden könnte. Bey so 
gestalten Dingen würde letztlich ein Herzog­
tum sonder einer eingefeßenen Ritterschaft 
cum everlivue dettruÄioneque ?ri-
msevorum lubjetHioms l^ivoniae 
Aorum sc InveÜiturarum vucalium 
Sc ?ormul. eingeführt und refor-
mirt werden: überdem andere gefährliche Zu­
falle in Lalu äevolutivniS) welches der 
Höchste verhüten wolle! Keipubl. ?oloMD 
erwachsen können. So wollen auch unsere 
Roßdienste Gewalt leiden, daß man ewige 
Adeliche Güter zu Lehn machen, die Grenze der 
Adelichen Allodial Güter durch die Fürstl. 
AmtS Verwalter verringern und der Güter 
Privilegia schmälern will, weil dann unsere 
Adeliche Allodial Güter, worum unser Ritter-
Roßdicnst, all unser Vermögen und Habselig­
keit, damit wir Sr. Königl. Majest. und dem 
Vaterlande dienen und zu Hülfe kommen mö­
gen, ob deducirtcr maaßcn, gar viel von Ew. 
Hochfürstl. Durchl. löbl. Andenkens Vorfah­
ren, als auch von Ew. Durchl. Selbst aus­
gekauft und gemindert worden: als wird eine 
Wohlgebohr. Ritter und Landschaft vor Abvau-
mung dieser Höchstschädlichen Landes Beschwer­
de, weder die gebührenden iervitia eyueür. 
völlig leisten, noch einige feeywillige Subsidien 
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<die Ritter und Landschaft bishero den Fürstl. 
Vasallagien Geldern, welche Kraft der Fürstl. 
Investituren Sr. Königl. Majest. ausgerichtet 
werden sollen, beygesteuret) beytragen und ab« 

' führen können. 
De6 ^auA ?ubl. 6e H.a. 1692. §. r. 

folgenden Lauts: 
Die Adelichen Erbgüter, die von Uns er­

kauft, verbleiben in Unferm Possess bis zur 
Decision Sr. König. Majest. immittelst wollen 
Wir die onera pstriX an Ritter und Land­
schaft allewege richtig abführen, gestaltsam auch 
selbe Güter unter der Adelichen Jurisdiction 
verbleiben. 

sehet diese dem Lande so interessante Ma» 
terte sä Oecilionem KlHeliz-
tiz aus, welche leßitimo loco Sc mcttjc» 
zu besorgen vernachläßiget; in der Fol­
ge aber, wie diese ^kksire außer den Ne« 
laiionS Gerichten, unter andern Delega-
ttons Geschäften Sr. Königl. Majestät 
unterlegt worden, per kelponlum äs 
^n. 1744. die allerhöchste Erklärung da­
rüber ertheilet: 

Daß die Separation der Allodialien vom 
Lehne, sobald das Land es angezeiget, wie sol­
ches am füglichsten zu stellen, auf ewig erfol­
gen sollte. 

Wozu also das Land alsdann, wenn Sr. 
Königl. Hoheit UnserS Landes Herrn, mittelst dcn. 
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lehlich paciscirten Reversales zugesagte, und noch 
^verwartende huldreiche Erklärung darinn keine 
völlige Gnüge mitbrachte, sich allerdings anzuschi­
cken hat und zu dem Ende die Stellung, worinn 
diese Affaire sich besilchet, nebst einer kurzen De» 
duction hi^r amrift: 

OecZuäiio rstione H.!o6i2lium. 
0r6o L^ueüri5 vucatuum durlan6. 

Sc 5emjßa!IiX in I^ivonia ist Kraft des 
IX. ^rt. ?ub!. prim-evorum-
^ue ^ui^eäiionis und deßen eigentlichen 
Lauts: 

Omnium bonorum, vi^nitatum, 
Jurium, Libertatum 2tc^; 

yuibuZ ba6ienu8 tam ecLlesiatti^ 
ci, HN2M leLulares Karones atcz; 
büe5 Ovmini L<e^ni polonici utun-
tur Sc iruuntur, ^uxta formam Ätc^ue 

' mocium, c^uibus krutbeni lud Taera 
jptius I^lAjeü. politi 2b ipla ob-
tinuerunt ^ — 

sahig und theilhaftig. Wenn es nun eine mit der 
wichtigsten Prärogativen 0rcZ. Lquettris ?ol. 
ist: daß ihre Allerdurchlauchtigste Beherrscher 
ktine ihrer Allodialien sich ans eine Weise eigen 
machen können, welcher besondere Grund von 
Besügnißen könnte dann für die Durchlauchtige 
Herzoge der mit Pohlen so genau verinbarten 
Provinzen, Curland und Semgallen wol noch 
Hbrig seyn, wider Hie Verfassungen eines Reichs, 
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so von Ihren Ober-Herren regieret wird; ja wi? 
der solche Verfaßungen, die Curland und Sein-
gallen nach der erfolgten ersten Subjection nicht 
mehr fremde, sondern mittelst darüber öffentlich 
eingegangenen und beschwornen Verträgen nun­
mehr ganz eigen und völlig die ihrigen sind. Die 
Allodialia dieser Provinzen Ritter Ordens an das 
Fürstliche Hans zu ziehen! 

Wollte man htewider einwenden: 
daß dergestalt nach dem Inhalte des 7. 
^rtic. kaÄOrum primXVX tubjeZjvnig 
der Ritter und Landschaft zuständige: 

vmoimocia potciiss cic Loniz iuiz 6iHzoncnH, cion-
<ic»nzn^i. vcncicncii» alicnan^i Lc in ujus iicnc^zlzci» 

rv5 non rcciuiüto conlcnlu Sc »Irciiuz cu-
jusvis jü^crior» convcnencii —. 

eingeschränkt/ und die Jurs privskorum 
darunter litten, wenn cm Ritter Gut. 
so deßen Erbbesihcr zu verkaufen Ursa­
che fände, nicht an das Fürstl. Haus, 
als einem fast allezeit meistbicteuvc» 
Käufer, zu überlaßen stünde. So ist zu 
erwägen, daß ein solcher Einwand auch 
bey der Befolgung einer andern Präro­
gativ. welche die Ritter und Landschaft 
zu Curland und Semgatten hat, daß 
keine >>1onin<Zigen- ihre Güter an sich 
zu bringen befugt sind, gemacht werden 
könne; indem man Beyfptele davon ge-
nung hat, daß die fremden bereit uud 
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fertig sind, dtc Güter über ihren ordinat-
ren Werth zu bezahlen. Allein so un­
leugbar diese besondere Vortheile der 
krivstvrum bey einem an das Zürstl. 
Haus oder auch einen Konin6iZevsm 
«rstandem» Kauft würen und seyn könn­
ten; so sind sie, in Absehen des ganzen 
CörperS, einsvlglich ultimmo auch rcßen 
besondere Theilc», es doch revers nicht, 
sondern nur scheinbare: weil der dadurch 
geschwächten, und an ihrer Staatsver­
fassung immer mehr und mehr einge-
schränktern, alten Cnrlcindtschen uud 
GemgaUtschen Nitterschast die Last aller 
und jeder StaatSunfälle desto fühlbarer 
und unerträglichcr wird. 

Daher ist dann gleichsam in einer Vorem? 
pfindung solcher Last unter vielen andern Verord­
nungen auch diese in dem Commiß. Abschiede von 
164z. §. gemacht: 

Die vor den Statuten Adeliche Güter er? 
tauft, mögen solche behalten; jedoch daß der 
Landfahne dadurch nichts abgehe. Die aber 
nach den Statuten dergleichen Ädeliche Güter 
erkauft, sollen solche den nächsten Angehörigen 
Freunden gegen Empfahung des Kaufschillinge 
und der Melioration auf Erkenntniß uupartey; 
scher Leute überlaßen, auch an Niemand an­
ders als von Adel hinwieder zu verkauffen 
bemächtiget seyn ;c. 

Von 
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Von den merkwürdigen Urkunden der 
zwey vorigen Jahrhunderte, komme lch 

auf die, so das unsrige mit­
gebracht hat. 

Da6 Schicksal, dem die Comifso, 
rtalischen veciüones Ze 1717. aus-
besetzet sind, von einer Zelt zur andern 
bestritten zu werden, muß einem jeden 
Sinzöglinge nahe gehen, der dte Quellen 
kennt, woraus diese, einer König!, und 
Reichstägigen Commißion, lleciüones 
ihren Bestand erhalten. Ich mag es 
nicht leugnen, daß ich, ihres Schicksals 
Ungerechtigkeit bewundernd, etmge Be­
trachtungen zu ihrem Bebufe hier nie­
derschreiben würde; wenn nicht, die zur 
Zeit des großen Landtages H.. -746- von 
mir, als damaligen Landbothen Mar­
schall und Landes Bevollmächtigten an­
gefertigte und dem Landes Abgeordne­
ten nach Warschau mit seiner Instruc­
tion, zur Abwendung des, mittelst einer 
aus der Kanzeley 26 mala nsl-rata ema-
nirten Deklaration von 1759, denenselben 
angedroheten Untergangs, enheilte An­
zeige und Deduction bereits alles aus­
führlich in sich hielte, was nur mit 
Grunde gesaget werden tan, diese Com-

G mis-
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missor. Vecilivnes vor dem Verfasle zu 
bewahren. 

Die bcy heimlicher Ausbringung 
der allergerechtsamst.174 6. verruffenen 
Declaratton von i?;9, wider die Activi-
tät Lommiss. vecilionen von 1717. als 
eines pcxnal-Gesetzes. gemachten und m 
der Folge aufgerührten Zweifel, finden 
ihre völlige Auflösung in einem, unlängst 
anonimisch ausgekommenen Aussatze, so 
unter dem Namen, politische Betrachtun­
gen über den itzigen Zustand von Kur­
land, bekannt gnug ist. Wohin dann die­
jenigen zu verweisen, mir die Erlaubnis; 
ausbitte, welche mit dergleichen Zweifel 
noch beladen waren. 

In Absteht auf die veci-
iiones von 172.7, habe ich vor einem ge­
wissen Vorurteile zu warnen, das tch 
öfters wahrzunehmen die Gelegenheit 
gehabt, und so dartnn bestehet: Das; 
nämlich verschiedene, bloß auf dem Kalle 
einer neuen Neglerungsart und Form, 
dartnn enthaltene Verfassungen, auch, 
bey der Fortdauer unserer ltztgen Negie-
gierungs Form, zur Anwendung kom­
men könnten. 

Und 
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Und zum Tröste derer von meinen 
Mitbrüdern, die der totalen Jurisdiction 
halber besorgt sind, davon ihrer Mey-
nung nach die Fürstliche Investitur vi-
xlomats sür die Herzoge sprächen, muß 
tch nur soviel sagen: wie man nichts 
weiter als dieselben Investitur viploma-
ta darüber zu forschen habe, aus welchen 
diefe fürchterliche Zweifel einem entwe­
der selbst zugewachsen, oder dnrch andere 
veranlasset worden, um diese totale Ju­
risdiction in ihrem vekiculo> und derge­
stalt eingeschränkt zu finden: 

veniczue llluü. Hus lurkäiAjonem 
totalem pro eo, M in privile^iis Div. 
pra^ecetlorum I>Iv^r. continetur. 

I^e^es 5c donsvetu^ines mc-
resc^ue antiquoT contirmZmus Scc. 

— ^ieekit I^obiütati 3 principe fuo aci 
Lonventum provmcialsm provoLare. 

Zun! Beschluße dieses Aufsahes wird nur 
erlaubt seyn, die Fruchtbarkeil der darinn ausge­
führten allgemeinen Gründe, in einer besonder» 
Anwendung, auf des Lurlandischen Ritter-Ordens 
Besügniße, zu zeigen, welche dieser Orden, als 
ein mitpaciscirender Haupttheil der allgemeinen 
Suüjecrions-Pacten, und als der einzige Landes­
stand dieser Provinzen, mit dem die 'A bänderung 
der ersten Regiments Form behandelt, worden, 

G 2 . gehabt. 
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gehabt, und unverändert haben muß: von der 
Wahl und Einrichtung der RegiementS Gestalt 
niemal ausgestoßen zu seyn; und bey Auöfal-
lung der Wahl für eine mittelbare Regierung, 
sich selbst seine Erbfürsten zu erkiesen, und mit 
denenselben, ohngeschadet den Fundamental und 
Cardinal Gesetzen zu pacisciren. 

Daß die Stände zu Eurland und 
Semgatten, nach lhrer, nebst der übri­
gen Liefländischen, mit der Durch!. Pohl-
Nischen Ncpublique An. 1561. bereits ab-
geschossenen allgemeinen Vereinigung 
und Incorporatlen, die mittelst diesen 
ösentltchen Verträgen, für sie, gleich den 
Ueberdünschen Provinzen, etablirte Re­
glements Form, bey Gelegenheit einer, 
auf der allgemeinen Licfländiichen Lan­
des Versammlung »56; zu Riga/ an sie 
vom Herrnmemer ausgestellten Caution 
auö fteyem guten Willen selbst abgeän­
dert, hat scmen unzweifelhaft sicheren 
Grund, nicht nur in der, au6 den Un­
terwerfung und den zu Riga 1562. ge­
haltenen Landtags Acten erhellenden, 
Liefländisch. Subjections Geschichte, son­
dern noch besonders, in der Vergleichung 
der öffentlichen und allgemeinen Ver­
trag und Incorporattons Konditionen, 
mit dem vom Herrnmeifter Gotthard 

die< 
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dieser Zeit ausgebrachten Provisions In­
strument. 

Denn da diese Provisions Acte, nach 
ihrem eigenen Inhalte, nur ein privat, 
zur Genehmigung aller Stände noch 
ausgesetzter TranSact war, als wofür 
sie in der Folge auf Reichstäge auch 
wirtlich erkläret worden, stand es nicht 
bey dem Herrnmeister eine solche Acte 
Curlands und Semgallens Ritterschaft 
aufzudringen. Nein! dieses war nicht 
in seiner Macht, und alle Zugänge und 
Mittel hiezu, waren um soviel gehemm­
ter; als die primXVX HukieAioniz 
matura 6eIikeratione Kalma publico^ue 
Sc concorck omnium conlentu, bereits 
abgehandelt und von allen paciScirenden 
Theilen beschweren waren. Die Ver­
änderung des Herrnmeisters geistlichen 
Standes, und deßen Lebtags Herrschaft 
in eine Erbherrschaft des ganzen Stam­
mes konnte daher nicht anders, als mit 
gepflogenem Rathe, aus einer freyen 
Wahl und dem guten Willen der Cur-
ländifchen und Semgallisch. Ritter und 
Landschaft entstehen; weil diese Ritter 
und Landschaft damals, wie iho den ein­
zigen Landesstand dieser Provinzen aus-

G ) machte 
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machte und nebst des übrigen Lieflandes 
Ritter Orden^ den SubjectionS Conditio-
nen, ikrcS eigenen Lauts, das Wesen und 
den Bestand gegeben hatte. Blieb dem­
nach die Verwechselung des Herrnmet-
sterS LebtaqS-, mit der Erb-Herrschast, 
und dieser letztem Einführung und Eta­
blissement auf alle Zeiten, unmöglich, 
solange die Surländische und Semgall. 
Landesstände durch ihre für die letztere 
ausgefallene Wahl diesem, vom Herrn­
meister unternommenen BchandlungS-
Geschäfte nicht den Schwung und kräf­
tigen Grund zum glücklichen Ausschlage 
geben; so folgt ganz uuwidersprechlich: 

Daß, so wie die ersten allgemeinen 
Verträge, und die dartnn etablirte Re­
glements Gestalt, nach den eigenen Wor­
ten ihrer Confirmation: sk Lquettri 
Orckne, nempe iplg In^i^enis 
tam ultra cirraque vunam kabitamibus, 
das Wesen und ihren Bestand haben. 
Und so wie die Verwechselung der Herrn-
meisterlichen geistl. Lebtags Herrschaft 
in elne weltfürstliche Erbherrschaft, und 
derselben Aufrichtung, nach dem auS: 
drückltchen Inhalte der Investitur vi-
pwm2tuw und Landes-Urkunden, ibren 

Hauptgrund in dem gepflogenen Ra-
the, guten Willen und der freyen Wahl 
der Cvrländischen und Semgatlischen 
Ritterschaft hat. 

Eben dieser Ritter und Landschaft 
auch, nach dem Ausgange der erwählten 
Erblinie, und des mit Ihr, nach der 
ReichStägigen Disposition von »589. völ­
lig erledigten Reglements diesen Art, 
entweder die Einrichtung der unmittel­
baren Reglements Form, nach der durch 
die ersten allgemeinen Verträge be­
stimmten Maaße, oder auf dem Fall 
einer, von allen dahin einschlagenden 
Theilen beliebten, mittelbaren Regie-
rungs Form, deßen Gegenstandes Wahl 
besonders zustehe. 

Wie überzeugt die Ober und Schutz-
Herrschaft selbst dieser Grundwahrheit 
sey/ geben die seit der Subjection er­
folgten prTlcripts Lommiilionum so-
wol, als die Lommillorwüa deut­
lich an; indem die erstern den Auftrag, 
alles mit gepflogenem Rathe und Wil­
len des Ritter Ordens den ösentlichen 
Verträgen gemäß ;u bestellen, und die 
letztern die wirkliche Vollziehung davon 
in sich halten. 

G 4 Ja 
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Ja, je uutrügbarer es ausgemacht, 
daß die von unserer Ober« und Schutz-
Herrschaft gewählte Maaße ver eventu­
ellen Regiements Form allzeit die all­
gemeinen Subjcettous Verträge, als die 
ewige Grundveste vleser mit ihren Staa-
ten so genau vereinbarten Provinzen, 
zum Grunde gehabt, und haben müßen. 
Je unentbehrlicher bey Behandlung der« 
selben die Berathuug und Mttetustim-
nmug der Curläudischen und Semgalli» 
scheu Landesstände jedesmal beurtheilet 
und gehalten worden. Und endlich, so 
bekannt eS auS den Reichs- und hiesigen 
Landtags Acten ist, daß die Abänderung 
der, in de» ersten allgemeinen Verträ-
gen gegründeten, und »58y. auf den AuS-
gelwngs Fall der Kettlerischen Licnie 
reassnmirten iininediaten Reglement«-
Form von Seiten dieser Landesstände 
selbst, nach ihren freygcwählten und gut 
befundenen Gründen, veranlaßet und in 
veS NeichStagS Gesetz von i?>6, gebracht 
»ind besorget worden, um desto uueul-
krästeter bleibt der Schluß: daß, so wie 
der Curländischen und Kemgallischcn 
Mitter- und Landschaft, bey der Fort­
dauer eines Fürstl. Stammes, eine ge-

wlße Maaße an Landes Gerechtsamen 
und Herrlichkeiten aus den Grundver« 
faßnngen eigen ist: eben diesen und ein» 
zigen Landesständcn auch, nach AuSgan» 
ge des Fürstl. Stammes, da sie unter 
der, in den allgemeinen Verträgen eta» 
blirten, immevtatcn Regiments Form, 
und einer ftrnerweittqen, in der Folge 
communi conlcnlu eingeführten, mittel­
bar fürstlichen allerdings wieder zu wäh-
leu haben, entwcder die Einrichtung der 
tn denpubliciz primievlsczue be» 
liebten und Inhalts solcher zum Nutzen 
und Wohlfahrt deS Landes allzeit za 
verbessernden Reglements Verfaßnng; 
oder tn dem andern, einer gemeinschaft­
lich beliebten, mittelbaren Negiernngs-
Falle die Wahl deßen Gegenstandes un­
gehindert zustehe. 

Welchen Landesständen aber die 
Einrichtung der Regiements Verfas­
sung. ja gar eine, damit zu ihrem Vor« 
tkeile vorzunehmende Verbeßerung zu­
kommt; oder auf den andern Fall, die 
Wahl ihrer, einer mit der Durchl. Re-
Publique Pohlen obhandenen Eonnexioa 
völlia convcnabelen Srbfürsten nicht zu 
behindern stehet; weil sie fonsten die er« 

stere 
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Acre immedtate Regiements Art, der 
andern vorziehen würden, solchen Stän­
den kann auch auf keine Weise versagt 
seyn, bey der Wahl einer neuen Fürstl. 
Kleine, sich eines und das andere, per 
pöAa convema zn bedingen, wozu die 
ersten Grundgesehe leiten und die kräf­
tigsten Gründe darbieten. 

Den Einwürfen zu begegnen, die 
aus dem Vorfalle mit dem Grafen von 
Sachsen, aus der Eingehung deßen er­
folgten eventuellen Wchl nämlich. wi­
der diesen Beweis des Wahlrechts ge­
macht werden dürsten, dienet nur die 
Zergliederung der Satze dieses Bewei­
ses, woraus gnügltch erhellet: daß die 
Wahl eines Fürsten AU einer solchen 
Zeit nicht statt finden könne, da die ge­
meinschaftliche getroffene Verfügungen 
wegen etablirung einer unmittelbaren 
Regiernngsart noch wirklich bestehen. 
Wie nun des gedachten Grafen Wahl 
zum Curländischen Herzoge, zu einer 
Zeit vorgenommen worden, als die 1589. 
bey erfolgter Reichstägigen Einwilli­
gung in die mittelbare Fürstl. Regie­
rung. festgesetzte Bedingung einer, nach 
Ausgange der Kettlerischen Ltente, zu 

re-

relablirenden immediaten Incorpora-
tion, nebst der Activität des auf diesem 
Grunde, 1617. tempore kormul ke^im. 
errichteten Huldigung Eides, noch völlig 
bestand, und nicht eher, als -756, com-
muni conlenlu erst einging; eine der­
gleichen unzeitige Fürsten-Wahl aber 
durch meines hier ausgeführten Bewei­
ses Sähe selbst nicht gerechtfertigt 
wird: so kann aus dem erfolgten frucht­
losen Ausgange dieser Wahl wider die 
Wahlfreyhett selbst nichts nachtheiliges 
gefolgert werden, und eben daher be­
treffen die aus diesem Vorfalle wider 
meinen Beweis etwa zu machenden Ein­
würfe denselben ans keine Art mehr. 

Nachdem ich nun das ehrwürdige 
Ansehen und die ewige Authorität der 
öffentlichen und allgemeinen Subjectt-
ons Patten aus allem Widerspruche 
gesetzet und völlig gerettet; hienächst 
auch hinlängliche Gründe angezeiget 
habe: wie man sich der, über eine und 
andere Malerte noch herrschenden Zwei­
fel wohl zn entledigen, und die Aufiö-
lmig einiger andern zu veranlassen hät­
te. So wünsche ich, bey Erstehung 

künstt-
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künftiger Zweifeln mit dererselben ver­
einbarte» Last vie Notwendigkeit ein« 
mal fühlen zu lernen, an einem corpo­
re Ltscucorum, over der Zufammentra-
gnng aller Nechie, Gerechrsame unv 
Befügniße der Ober« und mtttcibaren 
Herrschaft unv des Landes, zu arbeitcn; 
dessen Anfertigung doch die Landes Ge­
setze ansdrückilch heißen, und den Weg 
dazu so vortheiihaft für daS Land be­
stimmet und geöfnet haben, daß eö den­

selben ohne Kosten betreten -
kann. 


